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Beehrte Redaktion!

18e Dezember ( Rh ) Vor wenigen Wochen hat der Amtsführende
Stadtrat für Bauange1egenh eiten Heller anläßlich einer Presse¬
führung auf dem Südtiroler Platz versprochen , daß noch vor
Weihnachten der Hahrzeugverkehr von Favoriten in Richtung zur
Stadt möglich sein wird . Dieser knapp gesetzte Termin für die
Fertigstellung des Daches des großen Verkehrsbauwerkes kann nun
tatsächlich eingehalten werden - Lontag , den 22 . Dezember , um
10 . 30 Uhr , wird Stadtrat Hel1er ecke Landgutgasse und Favoriten¬
straße und hierauf auch Ecke Landgutgasse und Laxenburger Straße die
Sperrkrsuze von der Fahrbahn wegräumen und damit symbolisch
das " Kreuz im Süden " in fl er Richtung zur Stadt freigeben.

href fpunk r ; tientag , 22 . Dezember, 10. 50 Uhr , Ecke Land-
£HjtfKtl- g e und Favor iten straße

. ( das ist , vom Südtiroler Platz ge-
ein kl ei]• » Stück außerhalb des Bahndurchlasses , also

tuf der Favoritner Seite ) .
Sie sind herzlich eingeladen , einen Vertreter ihrer

R e d ? u 11 on z u e nt s e n r: c~ ^
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Ein reich gedeckter Weihnachtstisch

18 . Dezember ( RK ) Wie das Marktamt der Stadt Wien mitteilt,
ist auch heuer der Lebensmittelmarkt für die bevorstehenden Weih¬

nachtsfeiertage reichlich beschickt.
So werden über 320 Tonnen inländische Süßwasserfische ( zumeist

Karpfen , aber auch Schleien ) und 20 Tonnen Hechte , Welse und Zander
aus Jugoslawien , Polen und der C3R zur Verfügung stehen . Ferner ist
der Markt mit rund 650 Tonnen Seefischen ( Kabeljau , Rotbarsch , Kabel'

jaufilet , Rotbarschfilet sowie Seelachsfilet ) beliefert . Daneben

gibt es noch 10 Tonnen Sortenfische , wie . Angler , Schollen , Stein¬
butt , Makrelen usw.

Auch der Geflügel - Markt weist eine reichliche Beschickung
auf . Es sind für die Feiertage noch 32 Waggons Gänse , 20 Waggons
Enten und 15 Waggons Truthühner lagernd . Hiezu kommt ein über¬
reichliches Angebot an inländischen Junghühnern.

Dem zu den Feiertagen zweifellos erhöhten Eierbedarf steht
eine stabile Marktlage , ergänzt durch holländische und israelische
Eier - Importe , bedarfdeckend gegenüber , so daß auch die bisher
notierten Preise keine wesentliche Veränderung erfahren dürften.

Bei Schweine - , Rind - und Kalbfleisch ist gleichfalls eine

gute Anlieferung zu verzeichnen.
Mit Äpfeln und . Birnen ist Wien heuer ebenfalls reichlich

beschickt . Auch die reichlichen Importe von Orangen und Manda¬
rinen aus Italien , Spanien und Griechenland stellen bei verhältnis¬
mäßig günstigen Preisen eine wertvolle Ergänzung des heimischen
Obstmarktes dar . Mit den vorhandenen Quantitäten an Bananen kann
man ebenfalls zufrieden sein.

Auch die Gemüseaufbringung ist voll gesichert . Alle zeit¬
bedingten Gemüsesorten sind in bedarfdeckenden Mengen vorhanden.
Dem zu den Feiertagen erfohrungsgemäß gesteigerten Bedarf an
Salatgemüsen wie Häuptelsalat usw . tragen Importe aus Italien,
Frankreich und Spanien Rechnung , so daß auch auf diesem Sektor
kein Mangel herrschen wird.
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Das Hauptgeschäft auf dem Lebensmittelmarkt ist wohl erst
in den letzten Tagen vor Weihnachten zu erwarten , doch kann heute
schon gesagt werden , daß alle Vorkehrungen getroffen wurden , um
den Wünschen der Wiener Hausfrauen vollauf gerecht zu werden.

Erfreulicherweise kann festgestellt werden , daß es nicht zu
Preiserhöhungen gekommen ist , und daß im Gegenteil leichte Ver¬
billigungen vor allem auf dem Geflügel - und Obstsektor einge¬
treten sind.

Eriedrich Ohmann zum Gedenken

18 . Dezember ( RK ) Auf den 21 . Dezember fällt der 100 . Ge¬
burtstag des Architekten Eriedrich Ohmann . In Wien geboren , ab¬
solvierte er die Studien an der Technischen Hochschule bei
Heinrich Ferstel und Otto König , an der Akademie bei Eriedrich
Schmidt und wirkte dann als Professor an der Wiener Staats¬
gewerbeschule sowie an der Prager Kunstgewerbeschule . 1899 wurde
er als Leiter des Hofburgbaues nach Wien berufen , 1904 erhielt
er neben Otto Wagner eine zweite Meisterschule für Architektur
an der Akademie der bildender Künste . In Wien leitete Ohmann bis
190 ? den Ausbau der neuen Hofburg und die Bauten der Wienfluß¬
regulierung im Stadtpark . Andere Arbeiten von ihm sind u . a . der
Umbau des Palais Kranz in der Prinz Eugen Straße und des Geschäfts¬
hauses Zwieba .ck in der Kärntner . Straße , das Elisabeth - Denkmal im
Volksgarten ( gemeinsam mit dem Bildhauer Hans Bitterlich ) . Im
Ausland schuf er das Museum für Kunst und Gewerbe in Magdeburg,
die Schloßbrunnen - Kollonade in Karlsbad , das Kurhaus in Meran und
das Museum in Spalato . Weiters stammen städtebauliche Entwürfe
für Prag , Salzburg und 'Vien von ihm.
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Die BudgetVerhandlungen im Diener Rathaus

Ge schü ft3 ;g ruppe V I ; Bauangelegenheiten

18 . Dezember ( AK ) Unter dem Vorsitz von GR . Sigmund ( SPÖ)
setzte heute früh der / iener Gemeinderat die Beratungen über den

Voranschlag 1959 der Bundeshauptstadt .dien mit der Behandlung
der Gruppe VI , Bauangelegenheiten , fort . Vorher wurden ohn e
Debat te einige restliche Punkte der Tagesordnung genehmigt .

Stadtrat Heller ( SPÖ ) erstattete dann sein Referat . Zu

Beginn seiner Ausführungen gedachte der Referent seines Vor¬

gängers Stadtrat Thaller . ( Allgemeiner Beifall . ) Seine posi¬
tiven Leistungen , die er gemeinsam mit einem Stab von ausge¬
zeichneten Mitarbeitern im Stadtbauamte zum Dohle unserer Stadt
erbracht hat , sind in etilen Teilen Viens spürbar und sprechen
für sich selbst . Stadtrat Heller betonte , er sage das nicht , wie
in der Presse behauptet wurde , mit der ergebenen Begeisterung
des Jungen seinem alteren Vorgänger gegenüber , sondern aus
ehrlicher ü b e rz e ugung.

Es unterliegt keinem Zweifel , daß der Wiederaufbau unserer
Stadt im wesentlichen abgeschlossen ist und daß sich schon in don
vergangenen Jahren in baulicher Hinsicht eine Entwicklung an¬
bahnte , die unserer üiener Stadt neuen Glanz und neues Ansehen
verliehen hat.

Im abgelaufenen Verwaltungsjahr haben wir wieder einen ent¬
scheidenden Beitrag zur Bekämpfung der Dohnungsnot , die ent¬
gegen anderslautenden Berichten bedauerlicherweise noch immer
besteht , geleistet . Hehr als 5 - 000 Ahnungen wird das Diener
J l ad t b au am t bis z um Jahresende fertigst eilen und dem ./ohnungsant
zur Besicdlung übergeben.

Erfreulicherweise war es im Rahmen des Dohnbauprogramnes
195o möglich , einige bedeutende Verbesserungen vorzunehmen . So
v/urde vor allem die Durchschnittswohnungsgröße von rund 49 auf
ungefähr 54 Quadratmetern hinaufgesetzt . Die neuen Aohnungstypon
haeen größere ./ohnräume ; auch das Badezimmer und der Vorraum
waidcn vergrößert . Ebenso sind in don Dohnungen wieder Abstell-
^ warne vorgesehen . Die Badezimmer haben eine direkte . Belüftung or-
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halten . Durch die Verbreiterung des Vorraumes wird die unter

bringung von Garderobeschränken ermöglicht.
Die /ohnungon werden außc -rd. besser ausgestattet , und zwar

bhn - und Schlafräum irkettböde] cl ic
Klosett einen Terrazzo - und das

e rlialt en nunmeh

Küche , der Bad
Vorzimmer einen Linol - oder Kunststoffbelag . Das Badezimmer,
das in Hinkunft bis zu einer Höhe von 1 . 65 iietern verflicst

wird , erhält eine Dinbauwanne und in der Küche werden die Künde

in Bereiche der sogenannten Naßeinheit ebenfalls mit wasser¬

abweisenden latehalion verkleidet . Der üuifzug )T bisher in

einem gemauerten Schacht gegenüber der Stiege untergebracht war
wird in Hinkunft in den Spindelraum der entsprechend ver¬

breiterten Stiege verlegt worden.

160 freischaffende Architekten und vier Architekten der

Magistratsabteilung 19 waren in Jahre 1958 mit der Planung von

insgesamt 78 Projekten befaßt.
Neben dem kommunalen Wohnungsbau haben wir auch im abgc-

laufenen Jahre mit Hilfe des Bohnhaus - Kiederaufbaufonds einige

kriegszerstörte Objekte mit insgesamt 405 Bohnungen wieder-

hergestellt . Derzeit liegen beim Bohnhaus - Kiederaufbaufonds
noch 1 . 632 Darleihensanträge für eine Darlohenssumme von

3 « 4 Milliarden Schilling , davon sind 19 Darleihensanträge für
eine Dariehenssumme von rund 100 Millionen für gemeindeeigene
Objekte . Insgesamt sind derzeit für ganz Österreich noch Dar¬

lehensanträge für 4 . 7 Milliarden Schilling unerledigt beim
Bohnhaus - Bio Heraufbaufonds , davon werden rund drei Milliarden

Schilling allein für Kien benötigt . Obwohl der Anteil Kiens an
den vorhandenen Totalschaden rund . 6 Promont . bei den Teil¬
schäden sogar 78 Prozent beträgt , werden nach den Richtlinien
des Ponds derzeit nur 58 Prozent der vorhandenen Mittel für die

Bundeshauptstadt verwendet . Er glaube daher , daß eine Änderung
des seinerzeit festgelcgten Aufteilungsschlüssels unbedingt not¬

wendig ist.

Außerdem hat das Stadtbauamt im abgoiaufenen Jahr mit Hilfe
clor ohnbaufördorung 1 . 080 Bohnungen hcrgcstollt , 661 Bohnungen
sind derzeit noch im Bau.

- ic in den vergangenen Jahren hat die Stadt Bien auch in
diesem Jahre auf eine Finanziorungshilfe auf dem Bundcs - B

'ohn - und

t z i g c n ,
’ohnb au v e r c i ni gung en

_ /
Sicdlungsfonds zu Gunsten der voneini
verzichtet.
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Auch im Jahre 1959 werden wir den kommunalen sozialen Wohnungsbau
fortsetzen . Rund 495 Millionen Schilling sind für diesen Zweck
im Voranschlag für das nächste Jahr vorgesehen . Damit werden wir
rund 4 . 000 Wohnungen fertigstellen und ungefähr 4 . 000 Wohnungen
neu zu bauen beginnen.

Das nächstjährige Wohnbauprogramm soll in struktureller
Hinsicht insofern eine Veränderung erfahren als wir versuchen
wollen , die Bautätigkeit auf größere zusammenhängende Flächen zu
konzentrieren . Ich hoffe , daß wir dadurch noch wirtschaftlicher,
noch zweckmäßiger und noch schöner bauen können.

Um dem immer wieder geäußerten Wunsche , den Architekten mehr

Freizügigkeit zu gewähren entgegenzukommen , habe ich die Absicht,
im kommenden Bauprogramm einige Wohnbauten ohne Bindung an irgend¬
welche Formen planen und bauen zu lassen . ( Allgemeiner Beifall ) .
Den Architekten sollen nur die Wohnungsanzahl und die maximalen
Baukosten vorgeschrieben werden.

Es besteht natürlich auch die Absicht , die begonnenen
Assanierungsvorhaben weiterzuführen und durch verschiedene Maß¬
nahmen weitere Gebiete für die Assanierung vorzubereiten . Eines
muß allerdings mit aller Deutlichkeit gesagt werden : Der Raum
für die Durchführung unserer baulichen Absichten wird immer
kleiner . Mit den noch zur Verfügung stehenden Liegenschaften wird
eine unverschämte Spekulation getrieben . Jedes Bekanntwerden von
Bauabsichten in irgendwelchen Gebieten unserer Stadt , jede weitere

Förderungsmaßnahme führt zu sofortigen Spekulationskäufen , die eine
schwere Schädigung für die gesamte Stadt bedeuten . Wir werden daher
auf die Dauer nicht ohne ein geeignetes Baulandbeschaffungs - und

Assanierungsgesetz das Wiuslangen finden können . Es wäre eine
wichtige Aufgabe des hohen Gemeinderates , mit aller Energie für
die endliche Verabschiedung dieser beiden im Entwurf bereits seit
langem fertigen Bundesgesetze einzutreten . ( Beifall bei der SPÖ ) .

Ebenso würde eine Vereinheitlichung der Darlehensbestimmungen
der einzelnen Wohnbaufonds sehr wesentlich zu einer Leistungs¬
steigerung auf dem Gebiete des Wohnungsbaues führen . Im Interesse
einer gleichen Behandlung aller Staatsbürger wäre es richtig,
endlich gleiche Bedingungen für alle Vohnbauförderungsmaßnahmen aus
Öffentlichen Mitteln zu schaffen und die besonders günstigen Be¬
dingungen des Wohnhaus - .Wiederaufbaufonds nur den tatsächlich
Ausgebombten zu gewähren . ( Beifall bei der SPÖ ) . . /.
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Die Vereinheitlichung der Darlehensbedingungen , die von allen

Dachleuten immer wieder gefordert wird , darf allerdings nicht

dazu führen , daß dabei die wirtschaftlich Schwachen unter die

Ruder kommen,

Bs ist eine bekannte Tatsache , daß das Bauen immer teurer

wird . Die Früchte der in den letzten Jahren durchgeführten
Rationalisierungsmaßnahmen kommen bedauerlicherweise nicht den

Bauwilügen zu Gute . Ras soll man zun Beispiel dazu sagen , wenn
bei einem der größten . lener Bauunternehmen der Umsatz seit dem

Jahre 1948 um 420 Prozent , und zwar bei annähernd gleich-
bleibender Beschäftigtenzahl , gestiegen ist und daß , obwohl die
beträchtlichen Kosten für die Rationalisierung bereits amorti¬

siert sind , die I ? 0 1 ! nicht sinken , sondern weiter steigen.
Unsere Sauwirtschaft wird sich nicht zuletzt in ihrem eigenen

Interesse mehr als bisher mit der , Drage beschäftigen müssen,
wie man zu einer Verkürzung der u nerhö rt langen Bauzeiten kommt .

. . ir werden unsere Bestrebungen nach einer möglichst gleich¬
mäßigen Verteilung der Bautätigkeit auf das ganze Jahr noch
weiter verstärken müssen . Deshalb haben wir auch die Absicht , im

kommenden hinter wieder 50 öIgofeuerte und 30 gasbeheizte Rar » -

luftgeräte auf unseren Baustellen cinzusctzen . Außerdem werden
wir auf sieben Baustellen die bewährten . . interbauhallen , die uns
schon in vergangenen hinter gute Dienste erwiesen haben , ver¬
wenden .

Hit dem Rohnungsneubau muß natürlich auch die Erhaltung des
vorhandenen Rohnraumbestandes Hand in Hand gehen . Ar müssen
leider mit Bedauern feststellen , daß auf diesem Gebiete viel zu

wenig geschieht . Diese Tatsache ist aber nicht durch eine unge¬
rechtfertigte allgemeine Hietzinserhöhung aus der , elt zu schaffen,
sondern nur durch eine Regelung , die jene Beträge , die von den

- ictern für die Instandsetzung bezahlt worden , auch tatsächlich
der Instandsetzung zuführt . Der Referent denkt dabei an einen
Reparatur - und Ausgleichsfonds.

Neben dom .Wohnungsbau werden auch in kommenden Jahre die Vcr-
kehrsproblene unserer Stadt besondere Leistungen des Stadtbau-
antes ver1angen.

für den Straßenbau stehen in Jahre 1959 mehr als 142 Hillionen
Schilling zur Verfügung , / io in den Jahran vorher wurden auch in
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di gsog Jahre einige bedeutendo Verkohrsbauvorhaben in . mgriff ge¬

nommen , boz\ 7 . durchgefährt . 1,380 . 000 ml Fahrbahnen und 282 . 000 m
2

Gehsteige wurden instandgesetzt und verbreitert , 530 . 000 m
2 Tver-

kehrsflüche wurden einer Oberflächenbehandlung unterzogen,
p 2

120 . 000 m Fahrbahndecken und 80 . 000 n .Gehwege haben neue Teppich
p

bcläge erhalten , 250 . 000 m oiedlungsstraßen wurden instandge-

cctzt und 8 . 000 n 2 Ilolzstöckelpf Laster wurde durch gleitsichere

Beläge ersetzt»

Jui Großbauvorhaben sind die bereits in hugust fertiggestellte

Ringturnkreuzung , der noch in Bau befindliche Sudtiroler Platz

und einige bedeutende Hauptverkehrsstraßen in verschiedenen Be¬

zirken zu nennen.

Entgegen inner wieder auftauchender Hittcilungen hat die

Straßenbauabteilung auch in abgelaufonen Jahr wieder einige Park¬

plätze geschaffen , allerdings nicht in der Inneren Stadt . Bort

ist nämlich die Schaffung von Parkplätzen nicht so ohne weiteres

nöglich.
Is wird nicht zu umgehen sein, an bestimmten Punkten der Innen

stadt Parkmöglichkeiten in der Pom von Parkgaragon zu schaffen,

Diese Parkgaragen können allerding! ras wirtschaftlichen Gründen

nicht in der konservativen mt wie normale Go,ragen verglast und bo

heizt gebaut werden , sondern müßten einfache , mehrgeschossige 1b-

stollflächen sein , wie man sie auch in anderen Ländern mit Erfolg

errichtet . Der Bau solcher Parkgaragen kann allerdings nicht Auf¬

gabe der Stadtverwaltung allein sein . Hier müßte sich einmal die

Privatinitiativo bcwahren.
Eine der ersten hrbeiten des neu bestellten Stadtplanors und

seiner Hitarbeiter bestand in der Ausarbeitung eines Autobahn - und

Enpreßstraßensystoms , das inzwischen die grundsätzliche Zustimmung
des Bundesministeriums für Handel und äiodoraufbau , von dem wir ja
die Bezahlung vor allem der Autobahnen erwoerten , gefunden hol . Ob¬

wohl bisher noch keine Verhandlungen über die Finanzierung der

beiden Autobahnen in Eien geführt wurden , glauben wir doch mit

einer gewissen Berechtigung verlangen zu können , daß die . uitoealin

auch im Land . .len zur Gänze durch den Bund finanziert wird , der

jo , auch in allen übrigen Bundesländern , durch welche die Autobahn

führt , die Finanzierung des Baues zur Gänze trägt.
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Die Autobahn wird in der Gegend des Auhofes an der Tier¬

gartenmauer das Wiener Stadtgebiet erreichen und entgegen den
früheren Planungen das Erholungsgebiet des Tiergartens nicht durch-
schneiden . Die erste Ausfahrt von St . Pölten bis Wien wird beim
Auhof sein , wo eine Verknotung mit dem Wiener Nahverkehrsstraßen¬

system vor allem mit der Bundesstraße I , der Wientalstraße , erfolgt.
Wir sind bei unserer Planung grundsätzlich von dem Gedanken aus¬
gegangen , daß die bereits vorhandenen Ausfallstraßen nach dem
Westen durch die Autobahn nicht zerstört werden sollen . Es wird
sowohl die Wientalstraße als auch die Linzer Straße in ihrer
derzeitigen Form bestehen bleiben , sodaß wir dann gemeinsam mit
der Autobahn drei leistungsfähige Ausfallstraßen nach dem Westen
haben werden . Die Autobahn - selbst wird vom Knotenpunkt Auhof weg
die Rückhaltebecken des -Wienflusses überqueren und bei dem be¬
kannten Gasthof " Zum Wolfen in der Au {' die nördliche Wienfluß¬
seite erreichen . Von dort wird die Trasse entlang des Westbahn-
dammes zuerst durch völlig freies Gelände bis in die Nähe des
derzeitigen Bundesbahnhofes Hütteldorf führen , wo eine zweite
Abfahrt geplant ist.

An diese Abfahrt schließt auch eine innerstädtische Expreß¬
straße an , die über den Flötzersteig einen Teil des Verkehrs bis
an den Gürtel heranbringen soll . Die Autobahn selbst wird von
dieser Ausfahrt weg weiterhin durch unverbautes Gebiet an die
Hadikgasse heran und ' dann neben der Ha.dikgasse und teilweise
auf dem eingewölbten Wienflußbett bis Hietzing hereingeführt.
Die Hietzinger Brücke und auch der Vorplatz des Schlosses Schön¬
brunn sollen unterfahren werden.

Bei Schönbrunn ist eine weitere Ausfahrt geplant . Von hier
soll eine Expreßstraße über den Grünen Berg eine Verbindung zu
den südlichen Gebieten der Stadt und zur Südautobahn hersteilen.
Die Trasse der Westautobahn folgt von dort weiter dem Flußlauf
der Wien bis zum Gürtel , wo die Auflösung der Autobahn in den
Gürtel vorgesehen ist.

Die Weiterführung bis in die Gegend der Sezession wird so¬
dann nicht mehr als kreuzungsfreie Autobahn , sondern als Expreß¬
straße mit geregelten Kreuzungen erfolgen.
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Ähnliche Überlegungen wie für die Einführung der Autobahn

- us den . osten gelten auch für die Einführung der Südautobahn,

die von Sicbeniiirtner Kleeblatt wog nicht die Trioster Strafe

benützen soll , sondern östlich parallel zu dieser das Stadt¬

gebiet erreichen wird . Dach einer borcjucrung der Donaulände¬

bahn wird die Trasse an Fuße des - ionerbergos und Laaer Berges

über Simmering die vor kurzem fertiggestellte Hafenbrücke über

den Donaukanal und den Dreudonaucr Hafen erreichen und über die

geplante Donaustufe dien und die Industriegebiete Donaustadts

und Floridsdorfs vorläufig bis zur - agramer Straße führen.

Sin Expreßstraßenzug soll auch durch den südlichen Teil der

Favoritenstraßo , die ddbsborggasso und ursenalstraße zum Sud-

Ostbahnhof und von dort weiter durch die itig ambau-und
freie Prinz Eugen - Straße bis zum Schwarzerdeergplatz führen , so™

daß man in Hinkunft die Stadtmitte auch aus dem Süden rasch,

sicher und ohne jeden Aufenthalt erreichen kann.

In Zusammenhang mit der bereits in Bau befindlichen Schnell¬

bahn von Floridsdorf nach Meidling werden auch dem Stadtbauamt

eine Reihe wichtiger Aufgaben Zufällen.

Selbstverständlich müssen die bereits bisher in vngriix

genommenen arbeiten fortgesetzt und weiter ergänzt worden . Ich

denke dabei vor allem an den weiteren Unbau von Verkehrsknoten-

Punkten . Den Verkehrsbauwerk am cedtiroler rlatz hoffen wir be¬

reits im Frühsommer des nächsten Jahres seiner Bestimmung üoer¬

geben zu können . Obwohl der Umbau der Kreuzung am Schottenebr im

Voranschlag nicht vorgesehen ist , hoffen wir doch auch mit diesem

Ban im Ja .hr e 1959 beginnen zu können.

Einige weitere Großbauvorhaben sind im Voranschlag enthalten,

so zum Beispiel die Fertigstellung der Umgebung dos Sudtiroler

Platzes , der Zimmcrna .nns platz , der innere und äußere licrnaAser

Gürtel , Teile der Trioster Straße , der Bunpcndorfer Straße , d
. e der Trioster etran

Linzer Skra .ßo der ThaAiastraße , der heiiigenstadter Strafe und

der Flor ! dsd or fe r Haupts t r au
Ar werden auch mit besonderem Hachdruck darauf dringen müssen

daß die Verkehrsverhältnisse bei den 512 in .Aen vorhandenen

niveaugleichen Kreuzungen mit der Eisenbahn saniert werden.
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Ein seit Jahren geplantes Bauvorhaben konnte bisher be¬
dauerlicherweise noch nicht begonnen werden ; der Bau der
" jener Jrivo. ,. s i tu bsul irikon , der , wenn es nach uns gegangen
wäre ^ schon weit fortgeschritten sein könnte . Bedauerlicher¬
weise haben die Vorarbeiten , die nicht auf Gemeindeebene zu
leisten waren , über die Gebühr lange gedauert . Ich wage aber
nicht zu hoffen , daP wir in der Lago sein werden , die im Voran¬
schlag für den - eubau des allgemeinen Krankenhauses eingesetzten
50 Millionen Schilling - der Bund hat ebenfalls 50 Millionen in
seinen Voranschlag eingesetzt - tatsächlich zu verbauen.

In abgelaufcnen Jahr konnten einige bedeutende Bauwerke
fertiggestollt werden , so vor allen das Museum dar Stadt Vien
an Karlsplatz und die . . ioner Stadthallo , eine Pionierleistung
moderner Architektur in Österreich , einige Schulen wurden eben¬
falls fertiggestellt oder stehen knapp vor ihrer Vollendung.
Der äiederaufbau der Hauptfeuerwache in Döbling ist sehr weit
gediehen.

Bür die JoiterfKlärung der . arbeiten an Stadion - Aufbau sollen
wieder zehn Millionen Schilling ausgegoben werden . Mit diesen Be¬
trag kann der Rohbau bis Ende des nächsten Jahres fertiggestellt
werden . Jir hoffen in Frühjahr des Jahres I960 den Stadion - Aufbau
und auch die Sanierung der Umgebung des Stadions beenden zu
können . In der . . ioner Stadthalle ist noch eine Reihe von Er-
günz ung s arb cit o n durchzu fUhre n.

Natürlich worden wir wieder Erneuerungs - und Verbesscrungs-
arb eiten an Kindergarten , Schulen , Spitälern , Märkten , .uiits - und
BeuorwehrgobAud . cn vornehmen.

Boi den Erhaltungsarbeiten scheint es mir vor allem wichtig,
eine Konzentration dor vorhandenen Mittel anzustreben , damit die
arbeiten nicht zu sehr verzettelt werden.

Die Fachabteilung für Installationen von Elektro - , Ga und
. . assoreinrichtungcn wird im kommen Jahr zmka 150 Millionen Schillirg
für ihre arbeiten ausgeben . Sie war selbstverständlich auch in ver¬
gangenen Jahr maßgeblich an allen Bauvorhaben des Stadtbauamtcs
beteiligt.

Unsere Brü cko nb an abt oiIung hat im abgelaufcnen Jahr an der
gioßen Straßenbrücke in Hafengebiet , an der Umfahr ung sbritckc im
Zuß0 clor Kingturnkrouzung , an den Parkbaclibrückon in ilounaldogg und

Rosmbachdurehlaß im Rosontal sehr fleißig gearbeitet.
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Daneben hat sie die Arbeiten ein der Liesingbachregulierung fort¬

gesetzt , die nunmehr schon sehr weit gediehen sind . Bisher wurden
für die Liesingbachregulierung 70,6 Millionen Schilling ausge¬
geben . Mit diesem Betrag konnten rund 18 km des Liesingbaches
reguliert werden . Mehr als 5 km mit einem annähernden Kosten¬
aufwand von 40 bis 50 Millionen Schilling . sind noch zu regu¬
lieren . Die G-esamtkosten werden rund 130 Millionen Schilling
betragen ; mit der endgültigen Fertigstellung ist im Jahre 1964
zu rechnen.

Natürlich wurde auch am weiteren Ausbau unserer Hafenan¬

lagen fleißig gearbeitet . Immer dringender wird es , sobald als

möglich zur Gründung einer HafenbetriebsgeSeilschaft zu kommen,
die sich mit den wirtschaftlichen Problemen des Wiener Hafens
und mit dem weiteren Ausbau der Hafenanlagen zu beschäftigen ■

haben wird.
Die Entrümpelung der Donaulände und Ihre planmäßige Ausge¬

staltung ist ein wichtiges städtebauliches Anliegen , dessen

Verwirklichung nicht länger hinausgeschoben werden darf.
Im kommenden Jahre sind auf dem Sektor Brücken - und Wasserbau

wieder eine Reihe wichtiger Arbeiten vorgesehen . Ich erwähne in
diesem Zusammenhang in erster Linie den Neubau der Stadionbrücke ,
für den bereits Projekte und Kostenberechnungen vorliegen . Wahr¬
scheinlich wird es diesmal zum Bau einer sehr schönen Stahlbrücke
kommen . Außerdem sollen die Arbeiten am Gehsteig der Nordbahnbrücke
abgeschlossen werden.

An größeren Schutzwasserbauten ist die Fortsetzung der
Liesingbachregulierung zu erwähnen.

Außerdem sind Ufersicherungsarbeiten an der Dürren Liesing,
v

am Mauerbach und kleinere Arbeiten zur Verbesserung der Hochwasser¬
schutzverhältnisse geplant.

Im Hafen Freudenau werden die Arbeiten an den Kaianlagen weiter¬
geführt , die Gleisanlagen und die Strom - und Trinkwasserversorgung
verbessert.

Im Hafen Albern sollen Parkplätze geschaffen werden und im
Hafen Lobau sind Niveauregulierungen , Verbesserungen der Gleis¬
anlagen und Straßenbauarbeiten vorgesehen.

. /•
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Auch in I ia fen Küchelau sollen kleinere bauliche

Herstellungen durchseführt werden«

Darf ich in diesem Zusammenhang auch auf ^ ein

Problem zu sprechen kommen , das uns alle in der näch¬

sten Zeit beschäftigen wird . Es handelt sich um die

Errichtung der in Hahnen des Donaurcdmcnplanes vorge¬

sehenen S taustufe fien. In Hinblick auf die Erklärungen

einiger nioderöstorreichischer Dienststellen , daß mit

der Errichtung der Staustufe Klosterneuburg schon in

Kürze begonnen werden soll , hat sich da . s . . ienor Stadt¬

bauamt etwas näher mit den durch die Errichtung der

beiden Staustufen auftauchenden Problemen beschäftigt.

Dabei hat sich herausgestellt , daß sowohl die Staustufe

Klosterneuburg als .auch die weiter stromabwärts in der

Nähe von Petronell zu errichtende Staustufe sehr

wesentliche .Auswirkungen auf das Gebiet der Stadt Kien

haben werden
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Die Klosterneuburger Staustufe wird in erster Linie die

Probleme des HochwasserSchutzes erneut aktuell werden lassen.

Dine entscheidende Verbesserung der llo chwasserschutznaßnahnon

för .
'icn wäre unbedingt erforderlich . Hs steht auch eindeutig

fest , daß die notwendigen Iiaßnahmen unbedingt im Zusammenhang

mit der Errichtung dieser Staustufe Klosterneuburg getroffen

werden müssen . Derzeit liegen drei Projekte für den ,/iener Hoch¬

wasser schütz vor . Das derzeit als das an geeignetsten angesehene

sieht den Bau eines Kanalcs im Innundationsgebiet am Buße des

derzeitigen Hocliwasserschutzdämmes vor . Durch diesen Kanal , der

bei normalem '
. .

'asserstand dem Wassersport zur Verfügung stehen

könnte , sollen etwaige Hochwässer abgeleitet werden , wobei der

größte Teil des bisherigen Innundationsgebietcs für andere Zwecke

verwendet werden könnte . Die voraussichtlichen Kosten für die

Knlago dieses Kanales würden allerdings 1 . 5 Milliarden Schilling

betragen . Die Staustufe - ien würde aber darüber hinaus noch

Probleme aufwerfen , die wir derzeit noch gar nicht übersehen

können.
Eines unserer Glanzstücke ist das Ziener Stadtgartonan t , dem

der Neubau und die Pflege unserer Gartenanlagen obliegt . Derzeit

hat das Stadtgartonamt rund 13 LIillioncn Quadratmeter Garten¬

flüchen zu betreuen . In Jahre 1958 hatten wir einen Zuwachs von

255 . 000 Juadrataictorn zu verzeichnen.
in -fIn diesem Jahre hat das 31adt .aartenamt 12 öffentliche Gartcn-

6 ‘Anlagen ungestaltet , 15 BallSpielplätze für die Jugend und 12

KleinkinderspiclpL tzo neu errichtet . _ mßerden wurden 450 . .llce-

büune neu gepflanzt.
Im nächsten Jahr stehen für die gärtnerische Ausgestaltung

und für die Erhaltung unserer Gartenanlagen 83 Millionen Schilling

zur Verfügung , das sind um rund 14 Millionen mehr pls im Jahre 1958

Gedacht ist vor allem an die weitere gärtnerische Ausgestaltung
des linken und rechten Donaukanalufers im 2 . , 3 « ? 9 « und 20 . Be¬

ar : , n eine Neugestaltung dos Volks »park es am Laaer Berg , an
die Fertigstellung der Gartonanlage in der Lidlgasso in Hernals
und an eine Reihe weiterer kleinerer Arbeiten.

Huch mit der gärtnerischen Ausgestaltung des Kaisergar t c ns
im Prater wird begonnen werden . ( .11 lg an einer Beifall . ) Für diesen
Zweck steht vorläufig eine Million Schilling zur Vorf :un
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Das Miener Stadtgartonant wird sich bemühen , an seine bisherigen
t, Astungen anzuknüpfen und unsere Stadt mit noch mehr Blumen

und noch mehr Grün zu schmücken.
Für alle diese Arbeiten sind eine Unmenge von Baustoffen

erforderlich . Das Stadtbauamt hat wieder , wie in den ver¬

gangenen Jahren , versucht , durch Großabnahmen vorteilhaftere

Abschlüsse zu tätigen . Bedauerlicherweise zeigten sich auch in
Jahre 1958 in einzelnen Branchen Tendenzen , durch Preisabsprachen
ungerechtfertigte Preiserhöhungen zu erzielen . Herr Stadtrat
Thaller und auch ich haben in allen uns bekannt gewordenen
Bällen den beteiligten Firmen in unmißverständlicher . . eise zu
verstehen gegeben , daß wir die Tätigkeit solcher ' * schwarzer 5’

Kartelle mit allen zu Gebot« stehend cn Ui 11 e ln unt e rbindcn
werden . Ich habe bereits Auftrag erteilt , Firmen , die an der¬

artigen ungesetzlichen Preisabsprachen teilnahmen , von jeder
weiteren Ulftragsertoilung auszuschalten . ( allgemeiner Beifall . )

Insgesamt sieht der Voranschlagsentwarf 1959 für die Vor-

waltungsgruppc VI Ausgaben in der Höhe von 893 ? 7 Millionen

Schilling vor , denen Einnahmen von 144 ? 3 Millionen gegenüber-
stehen . Die Ausgaben sind um 43 ? 4 Millionen Schilling höher als
im Vorjahr . Sie haben einen noch nie dn .gov/esenen Rekord erreicht

Die für den '
. ohnungsbau in Gesantbudgct zur Verfügung

stehenden Betrüge ermöglichen im nächsten Jahre , ohne Berück¬

sichtigung der ■uToucn äioner ,
'ohnbauaktion "

, den Bau von unge¬
fähr 8 . 500 . / o Imung en.

- 11 diese zahlreichen -Aufgaben müssen innerhalb der Stadt¬

grenze , in einen verhältnismäßig kleinen Stadtraum erfüllt
werden . Die Beschaffung von Grundstücken hat in den letzten
Jahren immer größere Schwierigkeiten gemacht . Da für die abge-
siedelten Objekte an anderer Stelle Ersatz geschaffen werden
muß , wiederholen sich die Unkosten , Verzögerungen und

Schwierigkeiten manchmal . Darum ist eine vorausschauende

Planung , eine Stadtplanung , besonders nötig . Ihre ja: :abe ist
cs , durch sinnvolle räumliche Ordnung im ganzen Stadtgebiet
die Gesundung und Verjüngung der Stadt vorsubereiten.
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In einer Stadt , die unter zu dichten '
.Wohngebieten und

überlasteten Straßen leidet , gehört dazu vor allen die

Sonieruna der alte n 13a.ua -. bi e e e_ , cii e b_anl i _cne nUfl .ocla, ' runjx— d.oJE

ähitkas ernen - Vi or tcl » di e Entlastung , der St raßen .^ jdie

Sc hoiiung , Erhaltung und Deuanlago von Grünflä chen , die vor¬

an t wo rt unre sb ev/uß t o Pflege des lands cha ftlichen und des jgil-

tureilen B rbes, das uns allen kostbar ist und um das wir

von der ganzen , . elt benei - . e o \ /ereeu.

dir haben uns daher zun Programm einer grundsätzlichen,

umfassenden städtebaulichen Ordnung , zum Programm der städte¬

baulichen Auflockerung und einer Stadterwoitcrung na clggeodern^

sten Gos ichtspunkte n bekannt und da .her die Aufgabe der Stadt¬

planung einen Fach nenn anvertraut , der ein den äsen . . iens

entsprechendes großzügiges Konzept der Gesundung und Ver¬

jüngung der Stadt vorgelegt hat . ( - allgemeiner Beiia .ll . ) lnU.

zur Seite steht die Gemoindorätlicho Planungskonnission , die

bereits seinen ersten arbeiten zugestimmt hat.

Nach unseren Konzept müssen die zu dicht bebauten G-e biete

schrittwcise aufgelockert worden . Die Voraussetzung für eine

großzügige Sanierung muß dadurch geselnaffen werden , da .ß neue,

zusannonhängende ohhgebieto dort gebaut wer; jn wo noch un¬

bebaute Flächen in möglichst ebener I c vorhanden sind ,
'
.den

besitzt zum Glück noch Gebiete dieser _ _rt in guter Verkehrs—

läge zur Stadt , in diesen Gebieten können auch Innustrion an—

gesiedelt werden , so da . ß der - kbWanderung der Industrien vorge¬

beugt wer den kann und non en . ohns tonten immer auch neue - -r—

beitsstatten zugeordnet werden können.

In solch -, .mi; m wir d die .Wohnkultur und der Baustil

unserer Zeit verkörpert sein, - so wie das auch bei den großen

. . ohnhensa .nl egen der Ersten Republik geschehen ist . hp .bjin

den Ehrgeiz , dieser Zeit ni cht n echzustchen . Dir worden d om

Können und der Begabu ng der wiener ■̂Architekten Gelcgon hejnt
uf-oen , ni e •; r heute und morgen näss e nden Lösungen dieser

gaben zu su chen un: ; u finden. Dabei werden auch go : icinnützige

Bauvereinigungen mitwirken müssen , deren Tätigkeit die Stadt

Dion nach Möglichkeit durch Beistcllung von Bauland und aurch

Mithilfe bei der Erschließung fördern und unterstützen wird.
• /
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In vielen B q z irkon wollen wir V erbesserungen für die Be¬
wohner schaffen , sei es durch Imlage von neuen Grünflächen , von
Parks nit Spielplätzen und Spazierwegen für alte Leute , sei es
durch neue Einkaufszentren nit Parkplätzen und geschützten Fuß¬
wegen für die Frauen ,

' sei es durch die Sanierung alter Bau¬
blocks , wobei die kulturell wertvollen alten Häuser geschont
und wieder hergestellt werden sollen ; denn jeder diencr Bezirk
hat seine ganz bestirnte Eigenart 5 die wir als einen Ecscnszug
unserer Stadt erhalten und entfalten wollen.

Zu dieser Eigenart gehören nicht zuletzt auch die land¬
schaftlichen Schönheiten , nit denen unsere Stadt so reich ge¬
segnet ist . Diese . . ioner Landschaft darf nicht weiter von der
Bebauung angegriffen werden . Sie miß in Gegenteil geschont und
an verschiedenen Stellen ergänzt und erneuert werden . ( Beifall)
Die Eiedernufforstung charakteristischer Iiöhenzygc wird nicht
nur das Stadtbild verschönern ., sondern auch durch üindschutz und
Klinaverbecserung die Lebensverhältnisse ' angenehmer und gesünder
machen . Landschaftsparks sollen der Bevölkerung freie Erholungs-
räune bieten , in denen sie sich ungehindert wie in fiencrwald
bewegen kann . Die Kleingartongebiete sollen durch Kleingarton¬

parks der Allgemeinheit besser als bisher zugänglich gemacht
werden.

Die Voraussetzung der Neuordnung des Stadträumes ist
schließlich ein gut funktionierendes Verkehrssysten . Besonders
dringend brauchen wir einen Genera1verkehrsp1an . Damit ist nicht
nur ein Gcneralstraßenplnn gemeint , sondern auch ein genereller
Plan aller Uasscnvorkehrsmittol und ihres Zusammcnspieles.
Schnellbahnstationen und sonstige Verkehrsknotenpunkte sind
natürliche msetzo für die Entwicklung von Geschäfts - und
Gewerbezentren , deren planmäßige Förderung in den Bezirken auch
zur Entlastung der Innenstadt beitragen kann.

1s muß uns au ch gelingo n , Fußgänger wieder seinen
eigenen uns ungefährdeten Raum zu geben . ( Beifall )- Eine klare
Trennung von Fußgängerbereich und Verkehrsbereich charakteri¬
siert auch die Planungen aller neuen Eaugebiete und der Sanierung :;
Projekte , damit auch die Großstadt das menschliche Haß behält
und alle unsere Haßnahmen in
Bedürfnissen d. ionon.

T » •Y' T .-imio O r kenschon und seinen
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Ich kann meine Ausführungen nicht ahschließen , ohne all
derer zu gedenken , die mit hohen hissen und unermüdlichem
Heiße aufopferungsvoll an der baulichen Gestaltung V/iens nit¬
wirken , besonders Herrn Stadtbaudirektor Prof . Dr , Beeilt .
( Allgemeiner Beifall . ) Ich danke den .Arbeitern , Angestellten
und Inhabern der bauausführenden Birnen und ganz besonders den
Mitarbeitern in meinen Sekretariat . ( Beifall)

Mein aufrichtiger Dank gilt auch der Presse , den Rundfunk
und den Fernsehen , Bür ihre Unterstützung , die ohne weiteres auch
in positiver Kritik bestehen kann , sei herzlichst gedankt . ( Beifall)

Nicht zuletzt aber danke ich der gesamten ./lener Bovölkcr ” ~ ~
deren Fleiß und deren Opferbereitschaft die Basis für unsere .ar-
beit ist.

• ir bitten auch alle .iencr nitzudenken , mitzusproclicn
und nitzuarbeiten , . /ir werden alles tun , um der Bevölkerung diese
Mitarbeit , die wir unbedingt brauchen , zu ermöglichen , damit wir
in gemeinsamer .Arbeit unser Ziel erreichen;

■io Mion schön ist , soll es noch schöner werden , wo aber
unsere Stadt den Bedürfnissen der heutigen Zeit und der Zukunft
nicht mehr entspricht , dort wollen wir sie zun Bohle aller
besser gestalten . ( Allgemeiner lebhafter Beifall . )

ö J
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Bo hatte über Bauangclc g enheit on

GR . Hausner ( VO ) begrüßt daß cder Referent den '
Wohnungs¬

bau an die Spitze seiner Ausführungen gestellt hat . Sind dech
die .Wohnungsnot und das Wohnungselend in unserer Stadt noch
inner sehr groß . Viele andere Länder stehen jedoch gleichfalls
vor diesen Probien , besonders jene , in denen der Krieg ge¬
wütet hat . Boi der Lösung der ‘

.Wohnungsnot dürfe man sich jedoch
nicht auf Wie Privatinitiative verlassen . Es sei völlig unver¬
ständlich , daß man den sozialen ' Wohnhausbau inner mehr ein-
scliränke . Sprach nan in letzten Voranschlag noch von der

Schaffung von 9 . 500 Löhnungen in sozialen '
.Wohnhausbau , so ist

für 1959 der Bau von nur nchr 8 . 500 Löhnungen vorgesehen . Daß
dieäe Zahl viel zu gering ist , ist eine unleugbare Tatsache,
besonders wenn nan bedenkt , daß jährlich 1 . 500 bis 2 . 000
Löhnungen unbewohnbar werden . Der genossenschaftliche Löhnungs-
bau dürfe nur zusätzlich zun sozialen Wohnungsbau gefördert
wer Wen . Die neue hrt der .Wohnbauförderung durch Annuitäten¬
zuschüsse käme für einen Arbeiter oder Angestellten kaun in

rund 30 . 000 Schilling BaukostenbeitragFrage , da er weder di

aufbringen könne , noch einen Grund zur Verfügung hat und auch
spater nichc 400 bis 500 Schilling monatlich Zins bezahlen kann.
Es erscheint seiner Fraktion wichtiger,daß die Gemeinde und auch
aer Bund vorerst den schon bestehenden Baugenossenschaften jene
Kittel , die sie dringend benötigen , zur Verfügung stellen . WELs
unmöglich erachtet cs der Redner , daß ' nan in sozialen .Wohnhaus—
bau errichtete .Wohnungen nur mehr den Lind erbem .it telton zu¬
weisen will , lian würde sie auf diese Art mit sogenannten hsyl-
bauten identifizieren , da sie ja auch nicht so gut ausgestattot
wären , wie . . Ohrringen mit teurem Zins . Der Redner bezeichnet es
c „ ls bedauerlich , daß die Sozialisten inner mehr zum irinzip der
Volkspartei , nämlich den Eigentumsbau zu fördern , übergehen.
Er erachte cs als ganz und gar ungerechtfertigt , daß nan mit
öffentlichen Mitteln derartige Häuser,wie den Heinrichshof usw . ,
errichtet . Der . . iederaufbaufonds war ja geschaffen worden , un
jenen Menschen , die durch Kriegseinwirkungen ihre Löhnungen ver¬
loren haben , neue zur Verfügung stellen zu können.

Der Redner kommt sodann darauf zu sprechen , ü̂aü bei den
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Hausreparaturen vielfach nicht notwendige arbeiten durch¬

geführt und den Lictorn angolastct werden . Die zuständige

Magistratsabteilung müßte hier viel genauere Prüfungen vornehmen

Daß man auf den Bausektor jetzt von der sogenannten Lücken¬

verbauung abgehen wi11 , müsse man oogrüßon » ^ uch eie eeot—

Stellung , daß die Durchschnittswohnflächen erhöht wurden , ist
vc n j eilschaftsraunen in

w ; solcher Kulturzentren wird

besonders auf die Jugend , die

zu begrüßen , ebenso wie der ß;

großen Baukonplexen . Die Schaffu

sich bestimmt günstig auswirken,

vielfach unter den Mangel an persönlichen Kontakt leidet.

Der Redner tritt sodann für die endliche Zusammenlegung

von . ohnungon ein , die in Schnell ! auprogramm errichtet wurden.

Diese ohnungstypen haben sich nicht oew hrt , ea sie in keiner

. eise faniliengerecht sind , ßs sei ferner fraglich , ob cs zweck¬

mäßig ist , bei größeren Baukonplexen - sozusagen als Krönung -

ein Hochhaus , Stern - oder Punkthaus zu errichten . Die Baukosten

für solche Häuser liegen um rund 60 Prozent höher als bei anderen,

Der Redner begrüßt das Projekt der Errichtung von , /ohnhüusern

nächst der Per d. lbin Hansson — Siedlung . Diese Tendenz sontc

weiter verfolgt werden , jedoch unter Berücksichtigung der Ver¬

kehrsverhältnisse . Es sei unmöglich , irgendwo ... ohnsiodlungon

an Rande der Stadt anzulegen ab rt '

Verbindung zu schaffen . So sind
: eine ausreichenden Verkehrs-

Vorkehrsve rbindung en für

f die sogenannten ßPLtcnwchnungen

cs kranke alte Leute vielfach

die Siedlungen des 22 . Bezirkes völlig unzureichend , kenn man

schon keine Straßenbahn hinführen kann oder will , sollte man

wenigstens Rutobussc einsetzen.

GR . Hausner kommt sodann au

zu sprechen . Er stellt fest , daß

als sehr bedrückend empfinden , ebenfalls unter alten und kranken

Menschen zu leben , wo einer nach dem anderen wegstirbt . Sie

versuchen oft aus diesem Grunde wieder aus den „ ohnungon

hinauszukonmen . Pan müßte hier über andere Möglichkeiten nach-

denkon . Bei neugoplanton Rnlagen müßte man auch die offenen

Gänge durch Glasveranden ersetzen . Es wäre dies für die alten

Leute , besonders während der schlechten Jahreszeit , viel zweck¬

mäßiger und angenehmer.
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Bei den Neubauten müßte auch auf einen genügenden Wärme¬

schutz und ausreichende Schalldichte Rücksicht genommen werden.

Entsprechende Möglichkeiten sind heute bereits vorhanden.
Auf dem Gebiete d ^ s Verkehrs dürfte nicht auf die Fuß-

gänger vergessen werden . Der umgebaute Praterstern sei für die

Fußgänger keine ideale Lösung . Man müßte Straßen überqueren und

die Straßenbahnhaltestellen liegen viel zu weit auseinander.

Wenn man gezwungen ist , die Projekte Karlsplatz und Schotten¬

torkreuzung zurückzustellen , dann wäre es notwendig , dafür andere

Sanierungsmaßnahmen durchzuführen . Auch außerhalb des Gürtels

gibt es Probleme , die einer Lösung harren , wie die Philadelphia¬
brücke und die Hietzinger Brücke . Der Redner verlangt ferner die

Unterführung der Ostbahn in Stadlau auch für den Fahrzeugverkehr
und regt einen Fußgehersteg über die Ostbalmbrücke an . Er hoffe,
daß die dritte Donaubrücke bald realisiert werden könne . Gr.

Hausner urgiert die Errichtung einer Brücke über das Schiller¬

wasser im 22 . Bezirk . Auch die Sanierung der Alten Donau sollte

schneller vorangetrieben werden . In Bretteldorf sollte man die

Müllablagerungsstätte endlich beseitigen.
Der Redner beschäftigt sich dann mit Planungsfragen . Viele

Fehler hätten vermieden werden und man hätte sich viel Geld er¬

sparen können , wenn man schon früher einen Stadtplaner gehabt
hätte . Er hoffe , daß der neue Stadtplaner gute Arbeit leisten
wird . Scharf nimmt Gr . Hausner gegen den Bodenwucher Stellung
und verlangt wirksame Maßnahmen.

Abschließend sagt er , er sei sich bewußt , daß die Baube¬
dürfnisse und die Wünsche von uns allen größer als die vorhandenen
Geldmittel sind . Man könne jedoch feststellen , daß hier das
ehrliche Bestreben vorherrscht , neue Wege zu gehen . Nur mit dem

Wohnungsbau sei seine Fraktion nicht einverstanden . Da jedoch
das Positive überwiege , werde sie die Zustimmung zu den Ansätzen

geben.
GR . Ing . Arch . Lust ( ÖVP ) meint , das Zeitalter "Moderne

Ideen im Rathaus nicht gefragt ” scheint endlich abgeschlossen
zu sein . Er könne mit Genugtuung feststellen , daß im Arbeitspro¬
gramm von Stadtrat Heller viele Forderungen der ÖVP zum Teil in

Erfüllung gehen und damit eine günstige Perspektive für - die
Zukunft geschaffen ist . Es wäre hoch an der Zeit , alle politischen
Sphären von der Geschäftsgruppe Bauangelegenheiten fernzuhalten.
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Nach einigen grundsätzlichen Betrachtungen geht der Redner
auf ‘die P1 anungsaufgaben der Stadt dien näher ein . Die Auf¬
stellung des Gcncralstadtplancs wird nunnehr ,/irklichkcit.
Prof . Rainer und die S tindtp Innung skomnission , beide worden , wenn
sie gut abgostirjr .it sind , gute Lösungen finden . Dabei ist aller¬
dings die kollegiale Zusammenarbeit der Beeilten mit der Stadt¬
planung notwendig . Der Redner tritt auch für eine Koordinierung
nit der niederösterreichischen Landesplanung ein . Unter ver¬
schiedenen Dinzelfragcn hebt er besonders hervor , daß bei der
Festlegung von Kulturzentren nicht auf Kirchenbauplätze ver¬
gessen werden dürfte . ( Beifall bei der ÖVP . )

In folgenden spricht der Redner über Verkehrsfragen . Das
Parkprobien sei schon sehr dringend geworden , ebenso die
Schaffung einer zweiten Verkehrsebenc . Man sollte endlich nit
der Trassierung der U - Bahn beginnen.

Dine ebenso dringende Arbeit erscheint mir auch die
Trassierung des Stadtbahnanschlusses Gunpondorfor Straße
- Me i d 1 i rig , Sü db ahnh o f.

3s ist klar , daß wir von neuen Stadtplaner keine . /und . er
erwarten können , obwohl Zeit und Motorisierung außerordentlich
drängen . Die ständige Heranziehung von Ziviltechnikern , Archi¬
tekten und Zivilingcniouren , und die zusätzliche ßmsSchreibung
von . ettbeworben wird für den Stadtplaner eine fühlbare Bnt-
lastung bringen und . ihn wertvolle fachliche Anregungen geben , dir
sind bereit , ihn jede Unterstützung zu gewähren . Dabei darf der
Geneindorat nicht nit eng dotierten Budgetposten arbeiten , son-
Ciern er nuß sich , da die Zrfüllung des Verkehrsplanes Generatio¬
nen zugute können wird , zu einer großen Mroditoporation ent¬
schließen . Die Zeit dürfte vorüber sein , wo nur Pläne für das
Archiv oder für die Bibliotheken gewacht wurden . Bei dieser
Gelegenheit nuß ich neuerdings die Vorlage eines Komas cicrungs-
gosetzes fordern.

Die Arehitokturahteilung darf sich nicht zu einer Normen-
anstalt oecr zu einen . Unifornierungslnd . cn herabdrücken lassen.
Sie soll das geistige Schaffen unserer Architekten unterstützen
und darauf bedacht sein , daß sich , das Moderne in das .Ute , das
sicherlich noch eine lange Lebensdauer hat , harmonisch einfügt.
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Bei großen AufSchließungen muß alles darangesetzt werden , Kasernen-
bauten zu vermeiden . Auf diesem Gebiet wurde leider such im
kommunalen Wohnhausbau viel gesündigt . Die Uniformierung des
Stadtbildes muß unter allen Umständen vermieden werden.

Ein ernstes Problem bilden die Hochhäuser . Sie dürfen
nur an Stellen errichtet werden , die solche Dominanten ver¬
tragen . Keinesfalls dürfen im Stadtzentrum , an neuralgischen
Verkehrspunkten oder in Konkurrenz mit Monumental - und Kirchen¬
bauten solche Hochhäuser gestellt werden ( Beifall bei der ÖVP ) .

Die Förderung einer Citv - Bildung am linksseitigen Donau-
kanalufer wäre bei einer rechtzeitigen Einschaltung der Gemeinde¬
verwaltung eine große städtebauliche Chance gewesen . Es könnte
aber noch manches gerettet werden , wenn die Stadtplanung rasch
eingreift.

Der Wohnhausbau soll sowohl auf dem kommunalen wie auch auf
dem genossenschaftlichen und privaten Sektor reiche Förderung
finden , wobei die Eigentumsbildung an Wohnraum besondere Be¬
achtung finden soll . Nur durch die Erschließung aller Baumöglich¬
keiten und / ermeidung der Monopolisierung wird in absehbarer
Zeit die Wohnungsnot behoben werden können.

Der Redner begrüßte die '»Neue Wiener Wohnbauaktion " als teil¬
weise Erfüllung der von der Volkspartei vorgebrachten Wünsche,
brachte aber gleichzeitig einige Vorschläge hiezu vor . Weiter
forderte er einen familiengerechten Zuschnitt bei dör künftigen
Wohnungsplanung sowie Beachtung der Wärme - und Schalldämmung.
Auch wäre begrüßenswert , bei der äußeren Gestaltung der Wohnhäuser
nicht so sehr die grellen Farbanstriche , sondern den heimischen
Naturstein , der sich in vielen schönen Farbnuancierungen präsentiert,
zu verwenden . Um die Qualität der Bauausführung zu heben , wäre es
hoch an der Zeit , sich von der bisherigen Vergabepraxis zu trennen
und die Ö - Norm 2050 als verbindlich zu erklären , wonach jenes
Angebot auszuwählen ist , welches bei Wertung aller technischen und
wirtschaftlichen Gesichtspunkte am besten entspricht.

Die wirtschaftlichen Erfordernisse und die Probleme der
innerstädtischen Verkehrsabwicklung machen dringend den Bau von
Expreßstraßen notwendig . Als Sofortmaßnahme müßten alle Ver¬
kehrsengen beseitigt und die Trottoirs in den wenig frequentierten
Straßen zur Aufnahme des ruhenden Verkehrs verschmälert werden.
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Bei allen Straßenbauarbeiten sollten die Maßnahmen aller Betei¬

ligten koordiniert werden.
Abschließend ba ^t der Redner im Interesse einer guten Zu¬

sammenarbeit , keine Projekte ohne entsprechende Kontaktnahme
vorzulegen und die politische Tangente möglichst auszuschalten,
um so die Entwicklung unserer altehrwürdigen Stadt zu einer
modernen Weltstadt im Herzen Europas weiterzubringen . ( Beifall
bei der ÖVP ) .

GR . Planek ( SPÖ ) würdigte einleitend die Tätigkeit der Vor¬

gänger des jetzigen Stadtrates Novy , Jonas und Thaller , und sagte,
daß die Taten der Sozialistischen Partei gezeigt haben , daß sie
eine dynamische Partei ist.

Natürlich , so sagte er , zahlt alles die Wiener Bevölkerung«
Aber ein erheblicher Teil fließt der gesamten Wirtschaft wieder
zu und außerdem werden Werte geschaffen , die der gesamten Be¬

völkerung zugute kommen.
Er stellt sodann fest , daß die Sozialisten die Wohnung nicht

als Ware , sondern als ein der Menschenwürde untrennbar ver¬
bundenes Kulturgut betrachten . Sie wenden deshalb diesem Kapitel
größtes Augenmerk zu . Zu den Ausführungen seiner Vorredner will
er nur in einigen Details Stellung nehmen , so zu der Art der
Verbauung . Die Sozialisten waren Schrittmacher des Gedankens,
größere Wohnsiedlungen in Grünflächen zu stellen und überhaupt
so viel Grün als möglich in die Stadt zu bringen . Ständige Be¬
mühungen gelten auch der Auflockerung in der Wohnungdichte.
Augenblicklich versuche man die Grenze von 500 Menschen auf
einen Hektar einzuhalten . Zur Kritik an der Architektur der
Gemeindehäuser ist zu sagen , daß man sich bereits entschlossen
hat , einige Wiener Architekten einzuladen verbesserte Vorschläge
auszuarbeiten . Diesem Problem wird in Hinkunft sicherlich großes
Augenmerk zugewendet werden . In den ersten Jahren nach dem Kriege
mußte man in erster Linie a.n die Schaffung des Wohnraumes denken.
Das gelte . auch für die Präge der Grundrisse . Es sei nicht richtig,
daß die Gemeinde nicht familiengerecht baut . Man könne aber zum
Beispiel bei der Zuweisung von Wohnungen an junge Ehepaare nicht
wissen , ob diese einmal Kinder wollen und wieviel.
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Augenblicklich werden von den kleinen Pohnungstypen A und B
20 Irozont , . ohn ungen nit einer Größe ab 51 Quadratmeter
80 Prozent gebaut . Es gibt in , /ion aber nicht nur übcrbalogte
Pohnungen , sondern nicht weniger als fünf Prozent , die unter¬
belegt

' sind . Vielfach sind in großen Pohnungen alleinstehende
Hcnschen zurückgeblieben.

- uf dem Gebiete des Lärm - und ICälte schütz es müsse auch er
an Stadtrat Holler die Bitte richten , dieser Frage größtes
Augenmerk zuzuwenden . Zur Grundrißfrage ist zu sagen , daß in
der ganzen . . eit heute kleinere Raune gebaut werden . Ein Punsch
wäre jedoch , die Vorzimmer so zu bauen , daß man in ihnen ent¬
sprechende Kasten unterbringen könnte.

Pie Gemeinschaftseinrichtungen wurden in größeren Siedlungen,
wie an Schöpfwerk od _ r in der Per Albin IlaiiBSon - Siodlung schon
damals geschaffen . Durch die Anlegung des ./ind schutzgürt eis
in der Per Albin Hansson - Siedlung ist zusätzlich ein Gebiet entr-
otanden , in dem nie ivindcr auf den Rasenflächen herumtollen können

GR . Lust habe das Dohlen eines Gcneralvcrkehrsplanes be-
mangelt une von Planlosigkeit auf de . . Verkehrssektor gesprochen.
Seine Äußerungen führen zu außerordentlichen Konsequenzen recht¬
licher ü.rt in hinsicht auf Eingriffe in das Privatrecht . Vcrkohrs-
engen können nur beseitigt worden , wenn man in der Lage ist,
übcx die entsprecnendcn Grundst ' cke zu verfügen . Es sei hier
aber nicht immer leicht zu einer Einigung zu kommen und vor
allem Gcwerbebctriebe entsprechend untorzubringon . Im übrigen
sei ciio Stadtverwaltung auch auf dom Verkehrssektor nicht plan¬
los vorgogangen . Es sei zweifellos sehr leicht , zu sagen , wir
verändern die Struktur dor Stadt . Bor Praktiker aber wird sagen,
er habe eine gegebene Struktur , dio er verbessern kann und wo
genügend große Flächen vorhanden sind , nach einem gewissen Leit¬
faden dor Planung eine andere Struktur fcstzusetzen . Die Stadt¬
verwaltung habe nichts anderes gemacht , als die gegebene Vor-

essort . Es wurden RadialstraßenkohrsStruktur systematisch verb
ausgebaut , Querstraßen wie Ring und Gürtel , Einmündungen und
Kreuzungen geschaffen usw . Ein Expreßstraßennetz könne man ein*
facl1 HäaKf in bestehende Verkehrsstraßen mit einem Gcschäfts-

A^ rt ^ l einbauen , ms müssen ja schließlich die Interessen der
Bevölkerung , der Industrie , der gewerblichen Pirtschaft und dos

• / •
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Handels gewahrt werden.

denn G-R . Hausner von Hohnungsnot und l '
ohnungselend ge¬

sprochen hat , dann gehöre dies nicht in diese Geschäfts gruppe . Es
sei unrichtig , daß die Gemeinde 1959 weniger Löhnungen bauen
wird als in den Jahren vorher . Ilan war nur in der Einschätzung
wieviele ./ohnungen gebaut werden , sehr vorsichtig . Die Ilittel
für den sozialen , /ohnungsbau wurden jedoch nicht eingeschränkt.
Han hat nur der Möglichkeit von Baukostensieigorungen Rechnung
getragen . Man nässe außerdem unterscheiden , was neu zu bauen bc-

onn o n wi r d u nd in ‘
Überhängen aus den vergangenen Jahr noch

i e rtiggesteilt werden muß . An Jahresende wird sich dann er¬
weisen , wieviele Hohnungen neu gebaut und wieviele fertig¬
gestellt wurden . Derzeit sind 9 . 000 Hohnungen in Bau.

GR . Planck stellt abschließend fest , daß seine Fraktion den
vorliegenden Ansätzen die Zustimmung gibt und damit das Motto
verbinde,alles für Mion , alles für die Diener ! ( allgemeiner
Beifall . )

Stadtrat Hol le r stellt in seinen Schlußwort zu den Aus-
, o ß die Auffassungen.fÜhrungcn der GRc . Hausner und Lust fes"

die er hier vertreten hat , die Auffassungen der Sozialisten
dieses Hauses sind und weder aus den Parteiprogrammen der
Kommunisten - ein solches könne er überhaupt nicht ausfindig
machen - noch aus den der GVP abgeschrieben habe . Mit Freude habe
er jedoch feststcllcn können , daß einige Auffassungen der Sozia¬
listen in Parteiprogramm der ÖVP zu finden sind.

Zu den . msirangen des GR . Hausner über eine Verringerung
dos kommunalen Hohnungsbaues ist zu sagen , daß die Sozialisten
den kommunalen . . ohnungsbau selbstverständlich mit aller Intensi-
t ' O ' T .mit erführen werden . Man war nur bei der Angabe der Zahlen sehr
vorsichtig , weil man heute noch nicht weiß , wie sich die Preise
ln Ser Sauwirtschaft entwickeln worden . Die im . . ahlprogranm 1954
versprochenen 20 . 000 ,

'
ohnungen innerhalb der Legislaturperiode,

eie bekanntlich bis 1959 läuft , sind bereits erfüllte Es wurden
His heute bereits mehr als 30 . 000 Löhnungen errichtet . ( Beifall
bv_ i c. er oPö . ) Seit 1945 wurden in Rahmen der . « iener Stadt¬
verwaltung 60 . 209 . ohnuHinten ibau - Davon sind 51 . 405 bcrcA
j- crtiggostellt und bezogen
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Beben diesen 8500 Wohnungen des Voranschlages 1959 soll noch die

" Neue 7/iener Wohnbauaktion ” wirksam werden . Sicherlich bedeutet

diese eine gewisse Belastung für den Wohnungswerber . Viele junge

Menschen leisten aber gerne ' einen Beitrag , um zu einer Wohnung

zu kommen . Man geht auch in anderen Ländern - auch in den Ost¬

staaten will man es tun - langsam dazu über , den Mieter einen

Beitrag für den Wohnungsbau leisten zu lassen . BTeben den finan¬

ziellen Grenzen , die dem Wohnungsbau gesetzt sind , sind natürlich

auch Grenzen durch die geringe Anzahl der Bauarbeiter vorhanden,

wenn nicht weitere Rationalisierungsmaßnahmen vorgenommen werden

können , daß man rascher und noch zweckmäßiger als bisher wird

bauen können.

Die Kritik des GR . Hausner sei gerade bei Wien nicht am

Platze . Zu den Mitteln , die der Bundes - Wohn - und Siedlungsfonds

zur Verfügung stellt und die 60 Prozent der Baukosten betragen,

gibt das Land Wien weitere 30 Prozent aus Gemeindemitteln dazu,

sodaß jeder , der sich mit dem Bundes - Wohn - und Siedlungsfonds
eine Wohnung errichtet , praktisch nur 10 Prozent der Baukosten

bezahlen muß.

Durch die neue Wiener Wohnbauaktion können zehntausend

Wohnung in zehn Jahren errichtet werden . Würde die Gemeinde

die Wohnungen ausschließlich aus eigenen Mitteln bauen müssen,

wären 25 Jahre erforderlich.

Bei den Duplexwohnungen ist es sicher an der Zeit , diese

Wohnungen zusammenzulegen , die seinerzeit zur Milderung der

größten Wohnungsnot errichtet worden sind . Doch ergeben sich

Schwierigkeiten , weil die Mieter in vielen Fällen die Wohnung
nicht verlassen wollen.

Auch wir sind keine Anhänger der Hochhausbauten ; doch sind

Hochhäuser bei schlechtem Baugrund rationeller.

Die Verbesserungen bei den Heimstätten für alte Menschen

werden bereits durchgeführt.
Der Referent teilte auch mit , daß vor einigen Tagen ein

eigener ” Lärmausschuß ” gegründet worden ist . Die Gemeinde Wien

nimmt übrigens schon seit Jahren über die gesetzlichen Bestimmungen
hinaus bei ihren Bauwerken auf den Schallschutz Rücksicht.

Der Referent beantwortete dann die verschiedenen anderen

Anregungen und Beschwerden von GR . Hausner.
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GR . Ing . Arch . Lust dankte er für seine konstruktiven Ge¬

danken z .ur Wiener Stadtplanung . Auch der Referent begrüße die
Zusammenarbeit mit Niederösterreich . Leider sind die Äußerungen
der Vertreter Niederösterreichs nicht dazu angetan , die Zusammen¬

arbeit zu fördern . So hat Landeshauptmannstellvertreter Dr . Kargl
erklärt , daß die Autobahn nicht bis Wien hereingehen müsse . Es

würde genügen , wenn sie in St . Christophen haltmacht . Dann könnten
die Autofahrer ja über die staubigen Bezirksstraßen versuchen,
Wien zu erreichen ( Hört ! Hört ! - Rufe bei den Sozialisten ) .

In der Frage der Kirchenbauplätze ist die Gemeinde bei dem
Wettbewerb für die Siedlung in Favoriten bereits entgegengekommen.

In der Behandlung der weiteren Ausführungen des ÖVP- Redners
kommt Stadtrat Heller auch auf diu heikle Frage der " billigsten
Anbote " zu sprechen . Auch er sei nicht der Meinung , daß das

billigste Anbot immer dos preiswerteste ist . So lang es aber Ab¬

sprachen gibt und Kartelle , bleibt kein anderer Weg . So haben
zum Beispiel die meisten Firmen für die .Verglasungsarbeiten der

Körperbehindertenschule in der Vähringer Straße 500 . 000 Schilling
verlangt . Nur eine einzige Firma stellte ein Anbot auf 200 . 000.
Als man die Firmeninhabung befragte , sagte sie , man solle sie nicht
verraten ; sie sei aus dem Kartell ausgetreten . Ihr Gewinn bei ihrem
Anbot betrage aber noch immer 20 Prozent ( Stadtrat Afritsch ( SPÖ ) :
Beim Flughafenbau war es noch viel ärger , da hat es sich um Milli¬
onen gehandelt ! ) Eine andere gut renommierte Firma,hat schließlich

sogar ein Anbot um nur 120 . 000 Schilling gestellt . Dieser Firma
werden wir die Arbeiten geben . Der Stadtrat ersuchte die ÖVP-
Fraktion , auf die Firmen einzuwirken , daß sie ehrliche Preise mit
einem bürgerlichen Gewinn erstellen.

Der Referent versicherte auch , daß das Bauamt nicht die Absicht
habe , bei seinen Planungen Geheimniskrämerei aufkommen zu lassen.
Das Planen und Bauen in Wien könne keine parteipolitische Frage
sein , sondern eine Frage der Vernunft , der Zweckmäßigkeit und der
'
Wirtschaftlichkeit ( Allgemeiner Beifall ) .

Stadtrat Heller dankte dem Redner der SPC- für sine klugen und
tiefschürfenden Betrachtungun , die wertvolle Anregungen gegeben
haben . Er werde diese Anregungen gerne aufnehmen . Abschließend ver¬
sicherte der Referent , daß sich das Stadtbau , mt auch im kommenden
Jahr bemühen werde , Wien in baulicher Hinsicht zu verbessern.
( Allgemeiner Beifall ) .

Bei der Abstimmung werden die Ansätze des VI . Hauptstückes ein¬
stimmig angenommen.

( Unterbrechung des Sitzungsberichtes)
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Musikveranstaltungen in der Zeit vom 22 . Dezember bis 11 . Jänner

18 . Dezember ( RK)

Datums

Montag
22 . Dez.

Saal s

Brahmssaal ( MV)
19 . 30

Ko ns e rvat o rium
der Stadt Wien
Konzertsaal
16 . 00

Veranstaltung:

Musikalische Jugend Österreichs:
Kammermusikabend ; Convivium Musicum
Vindobönense , Leitung Gerhard Kramer
( Dufay : Messe ; Schütz : Weihnachts¬
historie )

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Adventstunde

Samstag
27 . Dez.

Sonntag
28 . Dez.

Montag
29 . Dez.

Dienstag
30 . Dez.

Mittwoch
31 . Dez.

Donnerstag
1 . Jänner

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Gr . M . V . Saal
16 . 00

Brahmssaal ( MV)
19 . 30

Musikalische Jugend Österreichs:
Voraufführung des 6 . Abonnement¬
konzertes des n . ö . Tonkünstlerorchesters
Dirigent Hans Swarowsky

N . Ö . Tonkünstlerorchester:
6 . Sonntag - Nachmittagskonzertj Christa
Ludwig ( Alt ) , Robert Charlebois
( Tenor ) , Dirigent Hans Swarowsky
( Mozart : Linzer - Symphonie ; Mahler:
Das Lied von der Erde)

Kammermusikabend ; Friedrich Gulda
( Klavier ) , Bläservereinigung der
Wr . Philharmoniker ( Haydn , Mozart,
Beethoven , Brahms)

Schubertsaal ( KH ) Konzert blinder Künstler
19 . 30

Schubertsaal ( KH ) Bachgemeinde Wien:
-9 » 30

Gr . M . V . Saal
20 . 00

Gr . M . V . Saal
11 . 00

Weihnachtliche Musik ; Orchester
und Solisten der Bachgemeinde,
Dirigent Julius Peter ( Schütz:
Weihnachts - Historie)

Wiener Philharmoniker:
Silvesterkonzert , Dirigent Willi
Boskovsky ( Johann und Josef Strauß)

Wiener Philharmoniker:
Neujahrskonzert , Dirigent Willi
Boskovsky ( "Wiederholung vom 31.
Dezember)

» / •



18 . Dezember 1958 " Rathaus - Korrespondenz "

Veranstaltung:
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Datumi

Samstag
3 . Jänner

Sonntag
4 . Jänner

Dienstag
6 . Jänner

Mittwoch
7 . Jänne r

Mittwoch
7 . Jänn . r

Saal

Brahmssaal ( MV)
19 - 30

Gesellschaft der
a . o * Liederabend
am Flügel Gustav
Die Vinterreise)

Musikfreunde:
Oskar Czerwenka,
Cerny ( Schubert:

Gr . M . V . Saal
16 . 00

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Wr . Konzerthausgesellschaft:
2 . Sonntagsakademie ; Philharmonia
Hungarica , Janos Starker ( Cello ) ,
Dirigent Massimo Preccia ( Rossini:
Ouvertüre " La Cenerentola "

; Dvorak:
Cellokonzert h - moll ; Tschaikowsky:
4 . Symphonie)
Musikalische Jugend Österreichs:
Offentl . Generalprobe zu " Das Buch
mit sieben Siegeln " , Dirigent Heinz
Wallberg)

Mozartsaal ( KH ) Wr . Konzerthausgesellschaft:
19 . 30 4 . Konzert im Zyklus IV ; 7/r . Konzert¬

hausquartett ( Haydn , Mozart , Beet¬
hoven)

Radio Wien
Gr . Sendesaal
11 . 00

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Österr . Rundfunk - Studio Wien
Chor - Orchesterkonzert ; Gr . Wr . Rund-
funkorchester , Chor von Radio Wien,
Mimi Coertse ( Sopran ) , Theresa Stich-
Randall ( Sopran ) , Christa Ludwig
( Alt ) , Fritz Uhl ( Tenor ) , Walter
Berry ( Baß ) , Dirigent Miltiades
Caridis ( Haydn : " Die Rückkehr des
Tobias " , Oratorium)

Gesellschaft der Musikfreunde:
Chor - Orchesterkonzert ; Wr . Symphoniker,
Singverein , Wilma Lipp , Christa
Ludwig , Julius Patzak , Walter Berry,
Stephan Kosso , Fritz Wunderlich
( Gesang ) , Dirigent Heinz Wallberg
( Schmidt : Das Buch mit sieben
Siegeln)

Gr . K . H . Saal
11 . 00

Gr . K . H . Saal
15 . 30

Gr . K . H . Saal
19 . 30

Kulturamt - Theater der Jugend:
4 . Aufführung des Tanzspiels
" Christine und der Wanderzirkus"
( für Schüler der zweiten Klassen)

Theater der Jugend:
Konzert der Wiener Sängerknaben

Musikalische Jugend Österreichs:
Orchesterkonzert ; Orchester der
Musikalischen Jugend , Dirigent
Gerhard Kramer ( Mozart : Symphoni
KV 318 ; Bartok : Bratschenkonzert
Dvorak : 5 . Symphonie)

7
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Datum:

Mittwoch
7 , Jänner

Donnerstag
8 . Jänner

Samstag
10 . Jänner

Sonntag
11 . Jänner

Saal: Veranstaltung:

Schubertsaal ( KH)
19 . 30

Österr . Kulturvereinigung:
Vortrag Ernst Krenek

Gr . M . V . Saal
19 - 30

Gr . K . H . Saal
15 . 30

Gesellschaft der Musikfreunde:
Schmidt : Das Buch mit sieben
Siegeln ( Wiederholung vom 7 . Jänner)

Theater der Jugend:
Konzert der Wiener Sängerknaben

Mozartsaal ( KH)
19 . 30

Wr . Konzerthausgesellschaft:
Celloabend Janos Starker , am
Flügel Günter Ludwig ( Locatelli,
Bach , Beethoven , Hindemith)

Gr . M . V . Saal
15 . 00

Gr . M . V . Saal
19 . 30

Kammersaa .l ( MV)
19 . 30

Gr . M . V . Saal
11 . 00

Gr . M . V . Saal
16 . 00

Kamme r s aa1 ( MV)
19 . 30

'
■/ i e ne r Ph i 1 ha .rmo nik er:

4 . Abonnementkonzert , Dirigent
Rafael Kubelik ( Dvorak : Sympho¬
nische Variationen ; Bruckner:
6 . Symphonie)

Österr . Gewerkschaftsbund:
Voraufführung des 7 . Abonnement¬
konzertes des n . ö . Tonkünstler¬
orchesters , Dirigent Gustav Koslik

Hugo Wolf Gesellschaft:
Liederabend Hans Duhan

Wiener Philharmoniker:
4 . Abonnementkonzert , Dirigent
Rafael Kubelik ( 'Wiederholung vom
10 . Jänner)

N . ö . Tonkünstlerorchester:
7 . Sonntag - Nachmittagskonzert;
Elaine Weldon ( Violine ) . , Dirigent
Dr . Gustav Koslik ( Smetana : Die
Moldau ; Bruch : Violinkonzert;
Reger : Hiller - Variationen ) '

Klavierabend R . Bilson

Mozartsaal ( KH ) Wr . Konzerthausgesellschaft:
19 . 30 4 . Konzert im Zyklus III ; Kammer¬

orchester der KHG , Wr . Kammerchor,
Ilona Steingruber ( Sopran ) , Helmut
Krebs ( Tenor ) , Dirigenten Michael
Gielen und Ernst Krenek ( Krenek,
Britten , Blacher)

Radio Wien
Gr . Sendesaal
11 . 00

österr . Rundfunk _ Studio Wien:
Orchesterkonzert ; Wr . Symphoniker,
Ruslana Antonowicz ( Klavier ) , Dirj-
gent Hans Swarowsky ( Mortari : Arioso
und Toccata : Rachmaninoffs 3 . Klavier¬
konzert : Blacher : Orchestervariationen)
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Hermann Meynert zun Gedenken

18 » Dezember ( RK ) Ruf den 20 » Dczonbcr fallt der 150 . Ge¬

burtstag des Schriftstellers,Journalisten und Historikers
Hermann Meyner t . In Dresden geboren , war er schon als Student
literarisch tätig und machte sich als Lyriker , Novellist,
Satiriker und Kritiker einen Namen . In der Holge befaßte er sich
mit der populären Geschichtsdarstellung und übersiedelte 1836
nach dien , wo er Hauptnitarbeiter von Bäuerles Theaterzeitung
wurde ,

'
./eiters lieferte er verschiedene Beiträge für den Verlag

Hartleben und veröffentlichte auch eigene Korke , von denen einige
für Unterrichtszwecke bestimmt waren . Später schrieb Hermann

Ilcynert für die dionor Zeitung , deren Redaktion er mehrere Jahre
hindurch angehörte . Nach seinem Ausscheiden führte er das Leben
eines eifrigen Privatgelehrten und starb an 10 . März 1895 in
Kien . Sein Sohn Theodor Meynert war einer der bedeutenden Ver¬
treter der diener Medizinischen Schule.

Rindernachnarkt von 18 . Dezember

18 . Dezember ( RK ) Unverkauft von der Vorwoche ; 5 Ochsen,
1 Kuh , 1 Kalbin , Summe 7 . Neuzufuhren ; Inland 6 Ochsen , 8 Stiere,
40 Kühe , 4 Kalbinnen , Summe 58 . Ges ant auft rieb : 11 Ochsen , 8 Stiere
41 Kühe , 5 Kalbihnen , Summe 65 . Verkauft wurden : 6 Ochsen , 8 Stiere
12 Kühe , 4 Kalbinnen , Summe 30 . Unverkauf
1 Kalbin , Summe 35.

Marktveifcehr ruhig , Hauptnarktpreisc

5 Ochsen , 29 Kühe

S cli wo ine nachmarkt von 18 . Dezember

18 . Dezember ( SK ) Unverkauft von der Vorwoche 0 . NeuZufuhren:
Inland 207 , Bulgarien 310 , Polen 239 . Gesamtauftriebs 756 . Verkauft
713 , unverkauft Inland 43 . Marktvcrkelir ruhig . Inländische Schweine
notierten von 13 . 50 bis 14 S , bulgarische von 13 bis 13 » 30 und
Polnische von 13 bis 13 . 60 S.
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Port sotzung dos Si tz ungsberichtes :

Geschäftsgruppc VII ; Baubehördlichc und sonstige technische

.Ing elegenh eiten

18 . Dezember ( 1111 ) Stadtrat Lakow i tsch ( ÖVP ) referierte nun
über die Geschäftsgruppe VII , Baub olio rötliche und sonstige tech¬

nische Angelegenheiten . Der Referent besprach die einzelnen Ab¬

teilungen , die seiner Gruppe unterstehen . Die Plan - und Schriften-
kanner habe ständig steigende .Aufgaben , In den ersten acht
Honaten dieses Jahres wurden bereits mehr Pläne und Karten ab¬

gegeben als 1957 -
Die offentliehe Beleuchtung hat in diesen Jahr 4 . 800 neue

Lichtstellen geschaffen . Ende 1958 werden ungefähr 77 . 300 Licht-
steilen in ganz Vien in Betrieb sein , davon noch 4 . 650 Gas-
latcrncn . Von den wichtigsten Neubauten nannte der Referent die

Aingturnkrcuzung , die Deißgärber Lände , den neuen Teil der

Siedlung /ionerfelG - ./est , den Hohenfolsplatz u . a . 190 Gas-
lat er nen konnten eliminiert werden , 1 . 400 Lichtstellen wurden

ungebaut . Hier sind zu nennen : Kärntner Straße , Stephansplatz,
Gürtel , Laxenburger Straße , Columbusplatz , . .

‘allenstcinstraße und
Priester Straße . In den Randgebieten wurden 1 . 000 neue Licht¬
stellen installiert . 2 . 500 Straßcnlouchtcn wurden auf Drehstrom

ungebaut.
An 29 . September konnte die 75 - OOOste Diener Straßcnlanpc

an der Gürtelkreuzung im 9 . Bezirk feierlich eingeschaltet werden.
Die neuen Gasentladungslampen seien in Vordringen.

Perner hat die Ilagistratsabteilung für öffentliche Beleuch¬
tung die Installation für vi ^ r neue Verkehrslichtsignalanlagen
durchgeführt sowie zwei Anlagen ungebaut . In kommenden Jahr soll
das Na t r iundanpflicht für die . /iener .Ausfallstraßen stärker ver¬
wendet werden . Di .e äußere Sinmcringer Hauptstraße und die äußere
Priester Straße sollen eine solche Beleuchtung bekommen . Für
später wird auch ein Unbau der / icntalstraße erwogen.

Bei Baustofflagerungen im Zuge von Bauarboiten wird der
Verkehrsraunnot entsprechend schärfster tlaßstab hinsichtlich der
Flache und der Zeit angelegt . Es muß a/ber gleichzeitig verlangt
worden , daß auch diesen provisorischen Verkehrszeichen die gleiche
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RechtsWirkung zukonut wie den stabilen . ■
Bei ucxi -orrunL ^ o ceilungen wurde , die Beobachtung gemacht , daß

cor Auflösungsprozeß ehcnals landwirtschaftlich genutzter Plüchcn,
zm Beispiel von . <cinoaugründcn , in dien Außenbezirken ständig
fortschreitet.

Ss wäre wünschenswert , das beste: ; nd< Verbot zur Errichtung
von Lxosken jener . . rt streng einzuiialten » Die noch vorhandenen
Kioske wären auf den Aussterbeetat zu stellen . Desgleichen wären
Zcitungsständc f ester ärt , Automaten , ßjiküncl/igungstaf ein und
ähnliches von öifentliehen Verkehrsflächen zu verbannen . Der
steigende VMrkelir und : ein angemessenes Straßenbild erfordern
alle Maßnahmen zur Sichtverbesserung.

In den Bezirken 1 bis 9 und 20 wurden in den Berichtsjahr
j- i -i die Errichtung von 1 . 968 . ohnungen die Baubewilligungcn und.
für 2 . 172 dohnungen die Benützungsbowilligungen erteilt . In den
B ^ - ' ir ncn 10 bis 19 unc : 21 bis i3 wurden im Jahre 1958 Baubcwilli—
gungen für zirka 6 . 400 dohnungen erteilt und zirka 5 . 900 der Be¬
nützung übergeben . Die Zahl der bewilligten dohnungen liegt hier
an acht Prozent über der des Vorjahres , während die Zahl der Be¬
nützungen um nahezu 8 . 5 Prozent gesunken ist . Daraus ist zu
folgern , daß sich das Portigstellungstonpo der ./ohnhausbauton
verlangsamt hat . Gleichzeitig läßt die Diskrepanz zwischen be¬
willigten und benützbargemachten .dohnungen erkennen , daß der Be¬
darf an EeubauWohnungen in Privat - und Genossenschaftshäusern
unvmxmindert anhalb , aber mangels an . .. rbeitskräften und Material
noem immer nicht in vollen gewünschten Musnaß durchgeführt werden
kann . In diesen 13 Mußenbezirken liegt die Zahl der zu räumenden
- ohnungen um sieben ±rezent über der des Vorjahres , woraus das
lonpo des Verfalles ch -r Althäuser zu entnehmen ist.

Es muß angenommen werden , daß in diesen 13 Mußenbezirken zirka
6 . 600 unbefugt errichtete Baulichkeiten bestehen . Ihre Zahl wäre
un ein bedeutendes höher , wenn nicht ein kleiner Teil durch nach-
ua ^ liche Baubewilligungen konsensfähig gemacht werden könnte.
Dao 3ünüh ° n der Baupolizei gabt natürlich dahin , dioso ganze unbe-
lugte Bautätigkeit zu unterbinden . Die Zahl der aufgegriffenen

i
Pl: 11g Beläuft sich im Jahre 1958 auf 650 . Das zähe Bemühen der
Baupolizei nicht ohne Erfolg , und cs kann angenommen worden,
A 0 nu diese un. wünschte Bautätigkeit gegenüber früheren Jahren un

•/
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20 Prozent zurückgogangom ist . Bor Baupolizei käme auch dadurch,

nclir Erfolg zu , wenn von seiten der Siedlervorbände dahin¬

gehend aufklärend gewirkt würde , daß der Aufwand an Geld und

Arbeitszeit nur dann gesichert ist , wenn das Objekt mit Be¬

willigung der Baubehörde errichtet wird.

3ein Erwerb von den für die Stallt dien erforderlichen Grund¬

flächen in Tauschweg
'
waren keine besonderen Schwierigkeiten zu

überwinden . Anders verhält es sich jedoch beim - inkauf der

Liegenschaften durch die Geneinde :r eine vielfach vor¬

handene Diskrepanz in der Schätzung der - orte oft nicht leicht

su beseitigen ist . In Berichtszeitraun wurden einschließlich von

Gebieten außerhalb biens rund 3,4 Billionen Quadratmeter Grund¬

flächen erworben und rund 259 . 000 Quadratmeter abgegeben.

Bei der Magistratsabteilung 43 - Priedhöfe wurde das von der

Betriebsleitung schon seit Jahren angestrebte Ziel der wirt¬

schaftlichen Selbständigkeit in laufenden Jahr erreicht . Die er¬

warteten Einnahmen und die notwendigen Juisgaben werden sich heuer

mit rund 45 Millionen Schilling die lange halten . Damit ist gleich¬

zeitig das Volumen der jährlichen Gesamteinnahmen gegenüber den

Jahre 1937 auf das Achtfache gestiegen , das heißt , der Priedhofs-

betrieb konnte die wirtschaftliche Kapazität der Vorkriegszeit

erlangen . Die Gebühren sind jedoch keinesfalls achtmal , sondern

durchschnittlich nur dreieinhalbmal so hoch wie vor den Kriege.

Die öfters geäußerte Meinung aus Bovölkcrunßskrcison , die Pricd-

liofsgebühren seien unverhältnismäßig hoch , wird damit eindeutig

widerlugt , denn eine Valorisierung um das Dreieinhalbfache gegen¬

über 1937 ist sicherlich bescheiden . Bio höheren Gesamteinnahmen
r o j-BLcaB-

~j inAn it noch 25 Prozent aller

:hr cn1 kJ A j - J -.J O nt in billigen Schacht¬
sind darauf zurückzuführen
Verstorbenen , heute aber nur

gräbern beerdigt werden . Bor Ausfall bei dieser Grabertype hatre

einen Mehrbedarf an eigenen Gräbern , für die seit Jahren wesent¬

lich höhere Gebühren festgesetzt sind , zur Polge . oitors ist die

Hachfrage nach teureren Grabstätten wohl als Polge der wirtschaft¬

lichen Situation dauernd im Ansteigen begriffen . Nicht unerwähnt

soll bleiben, ß die durch die höheren Einnahmen bedingten ver¬

mehrten Arbeitsleistungen mit den seit drei Jahren gleich gebliebene

lersonalstand von 400 ständigen Bediensteten erbracht werden konnten
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Vor etlichen Jahren waren es noch über 600 . Die Verminderung

erfolgte allmählich , ohne daß für die Ausscheidenden Härten auf¬

schienen.
Die Vidmung der für Friedhofserweiterungen vorgeschlagenen

Flächen wurde abgeschlossen und der Ankauf der notwendigen Privat¬

gründe ist im Gange . Damit kann der Platzbedarf für einige Jahr¬

zehnte gesichert werden . Einige Erweiterungen wurden zum Anlaß

genommen , um eine neue Ausgestaltungsform einzuführen , die mehr

Grün und weniger Stein bevorzugt . Es konnten heuer auch ver¬

schiedene Ordnungsprinzipien , wie die Benützung der Straßen in den

Friedhöfen , die Lagerung von Materialien , Geräten usw . festgelegt

werden . Großes Augenmerk wurde auch der Instandsetzung der Fried¬

höfe , besonders der Besserung der sanitären Verhältnisse zugewendet»

Auch die Urnenhaine wurden vergrößert und im Ooer St » Veiter Fried¬

hof ein neuer angelegt.
Die Magistratsabteilung 46 , Technische Verkehrsangel e venheiten ,

hat im Zusammenhang mit dem wachsenden Verkehr immer mehr zu leisten,

In Eisenbahnangelegenheiten hat der Magistrat als Landes¬

behörde an zahlreichen eisenbahnbehördlichen Verfahren im Zu¬

sammenhang mit dem Ausbau der Schnellbahn , dem Neubau zahlreicher

Brücken im Zuge der Nordbahn und der Verbindungsbahn , dem Neubau

des Bahnhofes . Haupt Zollamt mit dem Autobuszentralbahnhof . , dem

Neubau des Bahnhofes Floridsdorf und der Schnellbahntrasse in

Floridsdorf , dem Simmeringer Verschiebebahnhof , dem Verkehrsbau¬

werk Südtiroler Platz und der Verbesserung der Sicherung zahl¬

reicher schienengleicher Eisenbahnübergänge teilgenommen.
Auf dem Arbeitssektor Flugwesen war die M . Abt . 46 ressort¬

mäßig betreffend die Schaffung von Außenstart - - und Landeplätzen
für Hubschrauber und Durchführung von Flugveranstaltungen in

Aspern , beteiligt , wobei grundsätzliche Fragen erstmalig be¬

handelt wurde . Als technische Straßenaufsichtsbehörde war die

Dienststelle bei der Projektierung für die Regulierung des
Bereiches Hernalser Gürtel , 7/äh ringer Giirvel - Lazarettgasse -

Zimmermannplatz - Hebragasse - - Kinderspitalgasse , Aiserbachstraße -

Liechtensteinstraße - Nußdorfer Straße usw . beschäftigt.
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Sie hat auch die Vorkehrsnaßnahnicxi für die Großbaustellen Gürtel

llauptzoliant usw . fostgolegt . Es mußten auch Gutachten bei allen
Bauvorhaben von VerkehrsStandpunkt abnoneben werden.

Als Strafenvemaltung hat die Dienststelle in den ab .g er¬
laufenen neun Konnten 4 . 054 Verkohrszeichnn und 1 . 251 Ketten-
st 'nder neu auipos .tollt , zahlreiche Büßgängerüborgängo angelegt,
bezw . erneuert und Bodenzeichen angebracht . In Zusammenhang mit
de i in nächsten Jahr in Kraft tretenden neuen Straßenpolizei-
Gesetz ist die Durchführung solcher Arbeiten in erhöhten Ausmaße
zu erwarten . Dazu kommt die durch die Geplante Einführung einer
i! Blauen Zone " notwendige Kennzeichnung und Aufstellung ; dies™
bozüglicher Verkehrszeichen.

Für Verkehrs1ichtsi ’
gnalanlamen wurden Größere Unbauarbeiten

durchgeführt , so unter anderen an Urban Loritz - Platz , an der
ouzung Gürtel - Lonrsen ^ asso , bei der Eingturnkrouzun: un

einige der größten zu neunen , mich für 1959 ist der ITcubau von
Vcrkohrslichtsignalanlagen in Großer Zahl Geplant.

In Berichtszeitraum wurden 6 . 156 Kraftfahrzeuge cinzel-
GonchmiGt und 687 sonstige Überprüfungen vorgenonnon . In erhöhten
Ausmaße nußton zahlreiche 33ignungsprüf uiigen für Kraftfahrzeupe
körperbehinderter Personen durchgeführt und für Rekursotelle des
Magistrates und die Bundespolizeidirektion dien zahlreiche Gut¬
achtliche Äußerungen über Kraftfahrzeuge , Vcrkehrsunfülle und
Straffälle abgegeben werden.

Vor 1 . 977 Prüfungskommissionen legten 30 . 458 Kandidaten die
Lcnkerprüfunp ab , von denen 13 . 511 Kandidaten reprobient werden
mußten.

- -US diesem Bericht geht zweifelsohne hervor , daß die llagistr;
abteilung 46 nicht nur eine große Arbeitsleistung vollbracht,
sondern auch namhafte Betrüge aufgewendet hat , um die wiener
Verkehrsverhältnisse zu verbessern und trotzdem ist der Zustand
nicht befriedigend . Auf die Frage nach dem darum kann cs nur eine
-mtwort geben : ./eil es einem Großteil der Verkehrsteilnehmer an
der nötigen Disziplin mangelt und die hiofür zuständigen Behörden,
insbesondere die Polizei , nicht mit dem nötigen Nachdruck auf die
Einhaltung der Verkehrszeichen , insbesondere der Verkehrs-
beschrankungen achtet . So lange das nicht geschieht , werden alle
- -aßnahmen kaum , einen spürbaren Erfolg zeigen . Selbst das ’

. /irksom¬

it s
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v/ei een aes neuen o traßonpolizoigesotzce wird uns nicht viel
weiter bringen , wenn seine Durchsetzung in Pravo gestellt ist

Durch das Garagengosctz wurde zweifellos keine Verrinvorun/
Parkraumnot orroicht a a d i ’oUf Grund dieses Gesetzes m—

odi ^ iDenen Stellplätze im wesentlichen nur in der Dacht , eher
kaum bei Tag benützt werden . Durch das Duo - und Einfahren in
eiese Garagen normt es aber trotz aller Vorsicht oft zu Verkehrs-
Unfällen , m v/i i e dancr die Errichtung von Parkgaraacr , r ' l r ' icb—
gültig , ob sie über oder unter der JrGo angeordnet sind , immer
ij bueno . i bar . . . enn ota . dtrat Slavi .ü bemerkte , er vermisse bei Er¬
richtung der Parkgaragen die Privatinitiative , muß gesagt werden,
CiCl^ ^ ar ° ^ n Cl ° r artiges Bauwerk große Kittel erforderlich ' sind,
eie sich wieder in verhältnismäßig hohen Benutzungsgebühren äußern
wurden . Ein Großteil der Kraftwagenbesitzer könne derart hohe
Gebähren aber kaum aufbringen . Der Referent schlägt oino Dördcrung
der Errichtung der Parkgaragen in der Form vor , daß man die Vor-
ochrixten xür die Errichtung einer Garage einerseits erleichtert
Oxiue die Sicnorlieit zu gefährden , und darüber hinaus für die
ersten fünf Jahre vrund — und Gewerbesteuerbefreiungen oder zu¬
mindest Ermäßigungen gibt.

Hinsichtlich der ParkzeitboSchränkung in einem Teil des
1 . Bezirkes ist m der damit befaßten Kommission eine Lösung bc-
icius gefunden worden . enn auch hier noch geringfügige Differen¬
zen zwischen den verantwortlichen Stellen und den Vertretern der
Kraftfahrersetmmt bestehen , werden diese kaum mehr nennenswerte
.Schwierigkeiten bilden und cs ist mit der . « irksanwordon dieser
Maßnahmen hoffentlieh in kürzester Zeit zu rechnen . Es soll ein
Versuch sein , clor bei Bcv ;ahrun - auch noch in anderen Toilon unserer
eradi . .nnondunr finden soll . Lan nuß aber auch den Dut aufbrin ^ cn.
uns , uas sich nicht bov/ährt , zu beseitigen und durch besseres zu
ersetzen . Dieser : ut wird zweifellos ein rutes Scho bei der
■■iener Bevölkerung ; frinden.

Die i -agi s trat sab t cilung 49 , 3 tadtfors tai .it , konnte im Bereiche
L ^ x ßu ° Glschutzforsto verschiedene Gründet ; che erwerben . Zur
fileglichen Bestandesnutzung der Qucllsciiutzforsto wurden Dorst-
straßen instandgesetzt und Brücken erneuert . Die Porstverwaltung
- aßuald hat eine rund 1 . 5 Kilometer lange Beilbahn für den Holz¬
transport errichtet.
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Die Planung und Ausführung erfolgte ausschließlich mit eigenen

Kräften , wodurch ein Betrag von etwa 25 - 000 Schilling eingespart

wurde.
Durch die verschiedenen Grundkäufe ist auch eine Vermehrung

der Verwaltungsgeschäfte und forstlichen Aufgaben eingetreten,

trotzdem aber von einer Personalvermehrung beim Stadtforstamt

Abstand genommen worden.
Das Sägewerk der Stadt Wien in Hirschweng stellt nach wie

vor einen der größten Aktivposten des Stadtforstamtes dar und

schreitet seine Modernisierung - wenn auch nur kleinweise -- weiter

vor.
Der derzeitigen läge am Holzmarkt entsprechend und auf Grund

des aus Walderhaltungspflichten wesentlich herabgesetzten Holz¬

einschlages im Lainzer Tiergarten , betragen die Einnahmen der

Wienerwaldforste 3,605 * 800 Schilling , das sind um rund 10 Prozent

weniger als im Vorjahr . Dem gegenüber sind die Ausgaben durch die

neu hinzugekommenen , ertraglosen Verhaltungsflächen und der ein¬

getretenen Lohnerhöhungen um rund 9 Prozent gestiegen.
Im Zuge der Bestrebungen , den Wald - und Wiesengürtel zu er¬

halten , bzw . diesen zu vergrößern , wurde von den Brüdern Parnegg
der ehemalige Laudonbesitz in dien 14 , Hadersdorf , im Ausmaße von

rund 173 Hektar erworben . So wertvoll dieser Besitz für die Be¬

völkerung Wiens zur Erhaltung und Verbesserung des Ausflugs¬
and Erholungsgebietes ist , so sind doch durch eine Reihe von

Jahren weitere Aufwendungen erforderlich , um diesen durch seine

Vorbesitzer stark vernachlässigten Besitz wieder zu normalisieren.

Abgegeben wurden an Grundflächen 2 . 05 Hektar im Lainzer Tier¬

garten über Beschluß des Gemeinderates vom 27 - 6 . 1953 für das Um¬

spannwerk der Österreichischen Bundesbahnen . Die Gesamtfläcne der

Wienerwaldforste erfuhr sohin eine Vergrößerung von rund 5 » 92a

Hektar auf rund 6 . 100 Hektar.
Von der Erweiterung des Ölhafens Lobau worden nur kleine

Flächen betroffen , so daß der Verlust dieser nur spärlich und mit

krüppelhaften Hölzern bestockten Waldfläche im Verhältnis zu den

im Bereich der Stadt Vien liegenden Stadiforste nicht ms Gewicht

fällt . Die Abholzung des städtischen Tei -. es des j ' nundations-

gebietes erfolgt im Zuge eines Projektes der Donauregulierungs¬
kommission , welches eine ibgrabung zum Zwecke eines besseren

Abflusses bei Hochwasser vorsieht.
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Dio aus vorkohrstcchnisehen Gründen r_o twendige Verbreiterung

(icj > Nouwal 1 ogior Straße und die arrich einig eines

c? urehe *an -" os erfordert auch , eine Von . ogung cos Bacheo in 8 eiU .au z ^n*

bergpark.
Entlang der Höhen - und Exelbcrgstraße wurden neue Parkplätze

angelegt ur .: den heutigen Stand der Motorisierung der Bevölkerung

kcclmun .
• zu tragen.

Per Lainzer Tiergarten wies in der heurigen Saison eine Be¬

rn eher zahl von 173,790 auf , Kirschsstenn wurde an Stelle des

abgebrochenen , baufällisen Gasthauses ein schönes , in die Land¬

schaft passendes Hasthaus errichtet . Dieses ist bis auf die

Inneneinrichtung fertig und kann irr kennenden Jahr nit ersten

Besuchstag für die Besucher geöffnet werden.

Stadtrat Lakowitsch könnt sodann auf die i -ut ob ahne infahrt

.
' ion - ■est zu sprechen . Er spricht die Hoffnung aus , daß sie

nicht vielleicht aus wirtschaftlichen Gründen oder aber un höhere

Durchschnittsgeschwindigkeit eil zu erzielen , euren een Lainzer

iierwarten geführt wird . Solchen .ko sichten müßte man oncigioCxx ^n

biderstand entgegensetzen , ( kLlgonomor Beifall . )

Die kohl fahrt sauf fo rs tung an Laaer Berg , die schwierigste

forstliche hufgäbe , die den Stadtferstanz je gestellt am reo , kann

als gelungen
'
und beendet angesehen werden . Die Gesantkostcn be¬

laufen sich auf rund 600 . 00C Schilling , -eine wesentliche ~jT—

Weiterung dieser . . ohlfahrtsaufforstung ist in Hahnen der neuen

Stadtp1anung vorgesehen.
Die Hinsche des Stadtforstantes auf Freimachung des

bald - und . /icsongürtcls von wilden Siedlungen , wie zun Beispiel

Lxolborg und die Erhaltung der staatisehen Lobau als arholuiigo—

und .
'
nsflugsgebict der . . lener Bevölkerung , besonders aber der

Bewohner der Bezirke Leopoldstadt , Brigi itenau , Floridsdorf una

Donaustadt in der T ehrzahl ihr Leben in einer industriellen

oder stark verbauten unweit verbringen müssen , können von otaat

forstant allein nicht erfüllt werden , Deshalb wird im Hinblick

auf die Hohlfahrt saufgab en der wilder im allgemeinen und auf die

-mfgaben , dio den . . aldorn um . . ion im aem .cn der S o a a t p 1 <_<.nu -n ĵ,

in B o s o nd e ren acht sind , ui: Verständnis und Hithilfc aller

beteiligten Stellen gebeten.
Stadtrat Lakowitsch dankt abschließend allen Mitgliedern
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Der Redner
die Schaffun : ;
cs nun un das
die ‘ ' Blaue Zo:

; , Rathaus - Ko rro spondonz H

.usses für die stets von größter Sachlichkeit gc-
■boit sowie allen .Ingostellten und Arbeitern seiner

wippe . Br richtet an alle die Bitte , auch in Jahre

fte in den jeden einzelnen angewiesenen -drbeits-

nsto unserer Vaterstadt einsusotzen . ( Aligcr . oincr

Debatte über GeGehaltsgru p pe VII

rger ( VO ) noint , daß gerade die Lrbeit dieser Go¬

nen großen Interesse für die arbeitende Bevölkerung
ist , geht es doch in dieser Gruppe un die Er-

all - und . . iesengürtels , die Bekämpfung der Lürn-

gclung des Verkehrs in Sinne des Bußgängers usw.

I Autobahn stellt er fest , daß nan hier über die

Lien verschiedene Versionen in den Zeitungen ge-
G- encinderat selber sei bedauerlicherweise darüber

et worden . Br könne hier nur die Lusführungen des

kowitsch unterstreichen , daß nun diese Hinfahrt

rch den Lainzer 'Tiergarten fuhren dürfe,

ann auf den Kauf der Schwarzonberggründe,durch die

zu sprechen . Beim unkauf dieser Gründe wurde eine

des Gebietes versprochen , das Schlagen der alten,

e usw . Leider hat man bisher . außer der Reinigung der

ichts unternommen . Man hat nicht die alten,morseben

, sondern NutzholzSchlägerungen durchgeführt . Von

tung kann überhaupt keine Rede sein . Leider habe die

auch einige - iesen verpachtet , die nun mit Draht

nd . Man trägt sich also anscheinend nicht mit der

ein Erholungsgebiet zu schaffen.
•adtrat Lakowitsch ernst ist mit seinen Kampf gegen

, dann solle er dies durch Taten beweisen , aber nicht

s die Schuld geben . Der Redner schlägt auch eine

sion vor , die sich mit den Dragon der Luftverpestung

alt beschäftigen soll . Br Kritisiert ferner , daß

s 'ctzlichor Schutz für die Dußranger nicht Lirklich-

bohandelt dann einige Verkehrsproblene und urgiart
von Verkehrssignalanlagen . Br verlangt Auskunft , wie

Parkverbot in Straßen nit Straßcnbahngleiscn und um

ne ; i steht.
. /•
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Die Baupolizei müße im Interesse der Wiener klaglos funktio¬

nieren . Dies war leider auch im Laufe dieses Jahres nicht immer

der Fall.
Bei der Besprechung der öffentlichen Beleuchtung , wendet

sich der Redner gegen die Vernachlässigung der Außenbezirke.

Er verlangt ferner , daß man die teuren Gaslaternen durch die

im Betrieb billigeren elektrischen Lampen ersetzt.
Bei dieser Geschäftsgruppe könne man nur den braven Ange¬

stellten danken . Angesichts der vielen negativen Seiten bei der

Amtsführung , gebe die VO - Fraktion den Ansätzen dieser Gruppe
nicht die Zustimmung.

GR . DDr . Prutscher ( ÖVP ) spricht zuerst über die öffentliche

Beleuchtung und meint , es sei bei den herrschenden Sicherheits¬

verhältnissen in unserer Stadt erfreulich , daß für das nächste
Jahr größere Mittel für die Straßenbeleuchtung bewilligt wurden.
In den USA wurde der Satz geprägt , daß zwei Lampen einen Polizisten
ersetzen.

Bei der Baupolizei gehe es um die Form des richtigen Bauens.
Gute und qualifizierte Kräfte sind hier von grundlegender Be¬

deutung . Leider herrsche bei der Baupolizei ein empfindlicher
Personalmangel . Gerade bei dieser Abteilung wäre es jedoch wichtig,
rasch und zielbewußt zu handeln . Er spricht dann auch über den
Lärm . Bei einer Untersuchung wurde festgestellt , daß ein Drittel
der Wiener Bevölkerung durch den Lärm gestört ist . Die gesetz¬
lichen Möglichkeiten reichen leider zum Teil nicht aus oder
werden nicht streng genug gehandhabt . Man dürfe aber nicht nur
von Amts wegen den Lärm verbieten , sondern auch sagen , wie man
den Lärm zum Beispiel in einem Gewerbebetrieb ausschalten kann.

Die Friedhöfe unserer Stadt könne man nicht nur als finan¬
zielles Problem sehen . Wenn die Friedhöfe die allgemein erwünschte
Form und Gestaltung erhalten sollen , so kann das nicht nur aus der
laufenden Gebarung der Friedhöfe allein geschehen . Die Erhaltung
der Friedhöfe ist eine Gemeinschaftsleistung . Als Grundlage für
ihre Gestaltung gilt : Ordnung und nicht Willkür , Kunst und nicht
Kitsch , eine christliche Grundhaltung und nicht Nihilismus . Wie
man die Toten ehrt , so regiert man die Lebenden . Auch die Fried¬
höfe gehören zum sozialen Grün.
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Der , . ald - und dicscngürtel mußte schon große Yorluste auf sich

nehmen . Die wilden Siedler haben cor Stadt große Bestände des

Luftroservoirs gekostet . 3s müßten ! Möglichkeiten geschaffen

werden , um diesen Bauwillen in die richtigen Bahnen zu lenken.

Jeder Bauwillige muß auch die wirtschaftliche Baunöglichkcit

erfüllen können . Daher ist eine grundsätzliche Voraussetzung

eines Bodonbcschaffungsgesetzes — das aber nicht zu einem mnfc—

oignungsgesetz nur für den Kapitalstarken , zum Beispiel die

öffentliche Hand , werden darf - , daß jeder Bauwillige öffent¬

liche Kittel in Anspruch nehmen kann . .Iber sogar die Gemeinde

dien hat noch vor wenigen Jahren im , . ald - und . . iosengürtcl bei

ITcuwa 1 degg gebaut.
Sine unserer größeren Sorgen muß es sein , daß die dost-

oinfahrt der . 'mitobahn uns nicht neuerliche Bestände des Bald-

und diesengürtcls kostet . Sollte dies der Ball sein , dann muß

auch dieses kleine Opfer ersetzt werden . Die Möglichkeit ist

ohne weiteres dazu gegeben , denn der sogenannte Deutsch-

Ordenswald wäre um einen verhältnismäßig geringen Betrag zu er¬

werben .
Im Vcrkohrsproblen wird : in besonderes _ ,nlicgon unserer Stad

sichtbar . Voraussetzung der Verkehrsplanung ist aber die Struktur-

Planung . Bin Großteil der Verkehrsproblcne unserer Stadt ist

durch eine falsche , bezw . versäumte Strukturplanung entstanden.

Han hat bisher meist nur die Bntfleclitung gesehen . Bine Grund¬

voraussetzung einer richtigen Verkehrsplanung ist aber die

31rukturplanung cinor zweckmaßigen und sinnvollen Verflecntung.

Bs ist zweckmäßiger , . . ohnviertel und Arbeitsstätten nebeneinander

zu legen , . mich die ,ds Sanierung gibt uns die Löglichkcit , un¬

nötige Vorkehrscrregor auszuschalten . Klarheit in der Durch¬

führung ist eine weitere Voraussetzung jeder vernünftigen Ver¬

kehrsregelung . Das Behlen von 1Ihnen auf lange Brist hat den

Bau der Opernkreuzung unnötig verteuert und am Ringturn einen

zusätzlichen Verkehrserreger geschaffen , . mich die Lösung der

zweiten Verkehrsebene ist hier von grundlegender Bedeutung , kan

hat sich vorläufig mit einer zweiten Auflage der Stadtbahn ge¬

holfen , die sicherlich einen feil der Bahrgäste von den neural¬

gischen Punkten in Stadtkern abziehen wird , kor auch die be¬

stehenden wirtschaftlichen Zentren der Stadt fordern ihr Recht.



18 . Dezember 1958 Blatt 2690' Rat h au s - K o r r e s p o nd e ni

Die Einführung der " Blauen Zone ” ißt ein glücklicher Gedanke.

Yor fünf und zehn Jahren hätte man beim Parkproblem noch

manches richten können , ras heute schwierig ist . Damals wurde

auf unsere Vorstellungen erklärt » der Höhepunkt der L'otori-

siorungswelle ist überschritten . Auf diesem Standpunkt ist die

Gemeindcve rwaltung noch vor zwei Jahren gestanden . Heute spricht

die Öffentlichkeit von einem Chaos auf der Straße , denn jemand

in diesem Haus etwas von Vorkohrschaos sagt , herrscht große Auf¬

regung . . her nunmehr ist auch

g ok o : .rc e n . .. i r hoffe n

überall geht e

e ' herbei t er- Zeitung' 1’ darauf --

daß sich ihre Ausführungen herumsprechen,
nicht bloß Augenblicksfragen zu lösen.

Hur wenn wir voraus denken und voraus planen , haben wir unsere

Pflicht unserer schönen üienerstadt gegenüber getan . ( Beifall

bei der OVP . )
GR . Sailer ( SPü ) führt manche Schwierigkeiten bei der Tätig¬

keit der baupolizeilichen Abteilungen auf den Peronalnangel,
aber auch auf mangelhafte Einreichungen der Bauwerber oder

darauf zurück , daß die Bestrebungen der Baupolizei , ein techni¬

sches Gutachten zu bekommen , nicht unterstützt worden oder ihnen

s o gar 7/i d erst and ent g e g e ng osetzt wi r d.

Es ist erfreulich , daß in dien heute viel gebaut wird , doch

haben sich die Grundpreise in den letzten Jahren mindestens ver¬

doppelt . Abhilfe kann da nur durch ein von Nationalrat zu be¬

schließendes Bodenbesehaffungs - sowie üssaniorungsgesetz ge¬
schaffen werden . Es ist unverständlich , daß dieses von allen

Gobietskörporschafton dringend verlangte Bodenbeschaffungs¬

gesetz mit einem anderen Gesetz gekoppelt werden soll , mit den

es praktisch nicht zu tun hat . Das Bodenbeschaffungsgesetz kann

nur dann wirksam worden , wenn cs Bestimmungen enthält , nach denen

einen Grundbesitzer , der Baugrund nicht widmungsmäßig verwendet,

Entgelt enteignet werden kann.

uif dem Verkehrssoktor bemängelt der Eier das Fehl; *: ne s

ausreichenden Fußgeherschutzcs , besonders auf den Zebrastreifen.

Han müsse GR . Dr . Fiedler darauf aufmerksam machen , daß die

Hit toi für die von ihm genannten U- Bahn - , bezw . Hochstraßoiibautcn.
in Berlin von Bund und in Brüssel von dortigen Handelsministerium

bereitgestellt wurden.
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Viel wurde auch über die I .Iariahilfer Straße gesprochen und
ihr Unbau als unzureichend bezeichnet . Die Mariahilfer Straße
würde , abgesehen von den Fußgangerüb ergingen , auch heute noch
den Verkehr voll genügen , erließe man ein Halte - und Parkverbot.
Die Kapazität könnte dadurch un rund 50 Prozent erhöht werden.

Zu den Ausführungen des DR . Dr . Prutscher über die Verzögerung
des Baues der Opernpassage verweist der Redner darauf , daß die
Mandatare der OVP in zuständigen Gemeinderat saus s chuß gegen doi
Bau waren , weil Bezirksvorsteher Briesingor eine Unterführung,
ähnlich der an Matzlc - insdorfer Platz , als zweckmäßiger erachtete.

Als sehr erfreulich bezeichnet der Redner die Aufforstung
auf den Laaer Berg , die nach einen Mißerfolg nun doch gelungen
ist . Dar Favoritner Bevölkerung wird damit ein neues Erholungs¬
gebiet erschlossen.

Zur Einfahrt der Autobahn nach Mion verweist GR . Sailer
darauf , daß es keine Stelle in der Aieuer Gemeindeverwaltung
gibt , die sich mit der Absicht trägt , die Autobahn durch den
Lainzer Tiergarten zu führen.

GR . Sailer meint , daß es zweckmäßig wäre , die städtische Be¬

stattung der EriedhofeVerwaltung ansuglicdorn . Es würde dadurch
ein einheitlicher Organisationskörper geschaffen werden . Be¬

züglich der vom Referenten erwähnten 1,2 Millionen Schilling
Aortabschrcibungen und daß diese in den Gerneindesäekol fließen,
wirft der Redne glio kr iuf , ob die Grundankäufc für die

Friedhofserweitorungen von der Friedhofsverwaltung oder einer
anderen Abteilung getätigt worden . Geschieht es nicht durch die

Friedhofsverwaltung , so könne man diese 1,2 Millionen Schilling
kaum als eine Subvention am den Finanzreferenton bezeichnen.

Sehr erfreulich seien die niedrigen Friedhofsgebühren , ebenso
das Bestreben der Friedhofsverwaltung , die Friedhöfe zwcck-
mäßi m und senöner zu sfalten . Die I :andhab< de: liefert
cie vor kurzen beschlossene Friedhofcordnung

/



18 . Dezember 1958 '■' Rathaus - Korrespondenz Blatt zbyz

Es ist zu begrüßen , daß die Magistratsabteilung für öffent¬

liche Beleuchtung im Jahre 1959 radikal daran gehen wird , die vor¬

handene Gasbeleuchtung durch elektrische Beleuchtung zu ersetzen.

Wohl geht damit ein Stück alte Wiener Romantik verloren . Beim

Umbau wird jedoch weitgehend darauf Rücksicht genommen werden , das

alte Stadtbild zu wahren . Die Umstellung bringt Einsparungen bis

zu 75 Prozent mit sich . Eine Benachteiligung der Außenbezirke auf

diesem Sektor , die GR . Kronberger feststellen zu können meinte , sei

nicht gegeben . Von den 4800 Leuchtstellen sind 1000 in den Rand¬

bezirken . Abschließend erklärt der Redner , daß seine Eraktion

den Ansätzen zustimmen werde . ( Beifall bei der SPÖ ) .
StR , Lakowitsch stellt in seinem Schlußwort fest , daß die

Aufforstung des Gebiets des Oder - Donau - Kanales durchgeführt wird,

ebenso sollen die Schwarzenberggründe eine Zierde unserer Stadt

werden . Leider sei es so , daß nicht immer alles auf einmal getan

werden kann.
Die Autobahn soll nach vorläufigen Plänen am nördlichen Rand

der Tiergartenmauer geführt werden , wobei einige Stücke des alten

Tiergartens , die der Öffentlichkeit auch jetzt nicht zugänglich
sind und auf denen sich einige alte Baulichkeiten befinden , heran¬

gezogen werden müßten . Seinen Warnruf habe er nur für alle Palle

als vorbeugende Maßnahme ausgestoßen , damit die Techniker nicht in

Versuchung kommen , den Tiergarten in ihre Pläne einzubauen.

Zur Lärmbekämpfung ist zu sagen , daß die Gemeindeverwaltung
hierbei keinerlei Handhabe besitzt . Das sei allein Aufgabe der

Polizei . Das gleiche gelte für den Schutz der Fußgänger . Auch hier

sei die Gemeinde nicht befugt , Gesetze zu erlassen,

Stadtrat Lakowitsch bezeichnet es als richtig , daß man die

Aufstellung einer Verkehrslichtsignalanlage auf der Kreuzung
Pelberstraße - Johnstraße hätte bereits im heurigen Jahr durch¬

führen wollen . Leider war dies nicht möglich , da dort auch die

Straße umgebaut werden soll und eine Koordinierung beider Projekte
zw e ckmäßig ist.

Auch die " Blaue Zone " falle nicht in die Kompetenz seiner

Geschäftsgruppe.
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Der Vorwurf gegen die Baupolizei , betreffend das Ilaus Linke
:r weisr anßienzeile 47 , nüsse zurückgewieson ' /erden . Der Redn.

Hand von genauen Daten nach , daß die Baupolizei ihre Erhebungen
sehr rasch gepflogen und Befunde ausgearbeitet hat , sodaß es
schließlich zur Rüunung kan.

Zun Vorwurf des GR . Kronberger , daß die Friedhofsvorwaltung
die Preistreiberei besonders vor Tagen , an denen viele Binnen
für die Grabstätten gekauft werden , unterstütze , nüsse nan
zurückweisen . Die Friedhofsverwaltung verfüge selbst über keine
Blumenstände und könne daher auch nicht auf den Preis cinv/irken.

Zur Kritik , daß die Außenbezirke bei der Beleuchtung benach¬

teiligt werden , hat GR . Sailer bereits .Aufklärung gegeben , na Bor¬
de/ gibt es in den Randgebieten vielfach die den Sieulungs•
Genossenschaften gehören und wo daher die Gemeinde keine Veran¬
lassung und kein Recht hat , Beleuchtungskörper zu errichten.

Zu den -Ausführungen des ÖVP - Redncrs bemerkt der Referent , daß
er wegen des Parkverboten in Straßen nit Gleisen einen Konproniß-
vorschlag gemacht habe . Das Parkverbot solle nur in der Nacht
gelten und bei Tag nur in Falle eines •’ Schneenot Standes ” . Dagegen
bestehen zwar juristische Bedenken , er glaube aber , nan könne es
t ro t z d er ..; probier c n enn ; ioh die -Autobesitzer nicht daran halten
dann könne nan noch inner die volle Strenge des Gesetzes anwenden.

Br freue sich , daß der SPÖ- Rodner die Tätigkeit der Baupolizei
anerkannt hat und den Personalmangel oinsieht . Fs sei richtig , daß
die Grundpreise steigen , sodaß gesetzliche Haßnahmen notwendig
erscheinen . Doch müsse sich gerade die Gemeinde . ; ion an die amt¬
lichen Schätzungen halten . Jqwi Clio Grund verkauf er wissen , daß
sie bei der Gemeinde dien nicht ankonnen , würden sie die amt¬
lichen Preise akzeptieren.

• ' as die Zebrastreifon betrifft , so müssen wir trachten , den

Fußgänger zu schützen . Air müssen uns den Kopf darüber zerbrechen,
, . ir min mum alles nach bestem hissen und Gewissen zu ordnen

Überhaupt auch in Verkehrs fragen noch immer den llensch .cn in den

Mittelpunkt aller FrWägungen und . Vorlegungen stellen . In diesem
Jahr wurde der Christkindlmarkt vor dem Kifsscpalast verlegt und
prompt schrieb eine kionor Zeitung abfällig darüber , weil der Park¬
raum geschmälert werde . Ja , nur mehr das muto ? ruft der Referent aus.
H . ten wir uns , einer solchen Entwicklung Raum zu wehenS Gott sei
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Pank haben wir noch ein Herz in Leib und keinen Zylinder mit

au f- u n d ab g e h e n d c n K o 1 b c n •
Der Referent schließt sich auch der Feinung - von GR » Sailer m

aUD eses zweckmäßiger wäre , wenn die Bcsts . ttung zur Friedhofs-

Verwaltung gehörte . ( GR . Bock ( SPO ) s kenn Sie sich reit ITath-

Schläger einigen , bitte ! )
abschließend ersucht S .tadtrat Lakowitsch den Genoinderat noch¬

mals » den unsätzon seiner Gruppe zuzuctinnen , ( Beifall ' bei der ÖVP

Bei der Lb s tinnung werden die unsätze des VII , Haupt etliches

geg ; n die S tinn en d er VO

( Untcrbrcchun{

nngenon : icn,

es 3i t z ungs beri cht c s . )

46 Puppennüttcr in Stadtpark

18 . Dezember ( RH ) 25 diener llädchcn in läLter von 10 bis 12

Jahren erhielten heute nachmittag in städtischen Kinde rgart c n
: : In Stadt park 51 aus der Hand des Vize bür ge meistere Honay

nwdoptionsurkunden t; für ihre Puppenkinder , die sie jetzt vor

einen Jahr in . uiftrag des äioner Jugendamtes in Pflege über-

norruen haben . Der Rhrgeiz der kleinen Pflogenütter , ihre Puppen
sauber zu halten , wurde belohnt : die Puppen durften sie . als

Jeihnachtsge schenk bcha11cn.

Zugleich wurden an 25 neue , f Pflogenütter ” Puppen in Pflege

gegeben mit den .luftrag , sie nögon von den

gleichen Sorgfalt und Liebe betreut werden

Sängerinnen getan haben . Der kleinen Feier
mehrere Gemeinderate bei.

Lläd chen ni t de r

, wie es ihre Vor¬

in Stadtpark wohnten
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Mehr Verkaufsstände auf dem Christbaummarkt

18 . Dezember ( BK ) Bis zum 16 . Dezember haben , insgesamt
455 Wiener Christbaumhändler ihre Standplätze bezogen . Die Zahl
der angemeldeten Detailverkäufer ist somit heuer etwa um zehn
Prozent höher als im Vorjahr . Wie alle Jahre wird sich in den
letzten Tagen vor Weihnachten die Zahl der Verkaufsplätze noch
um einige Dutzend erhöhen.

Hach den Wahrnehmungen des Marktamtes war Bis jetzt die
Nachfrage sehr mäßig . Der Großteil der angebotenen Bäume ist
mittelguter Qualitä,t . iiuifa . llend ist das große Angebot von über
zwei Meter hohen Tannen , obwohl meistens nur Tannen bis zu ein¬
einhalb Meter gewünscht werden . Bei den kleineren Bäumen , sowie
bei Tannen über zwei Meter sind gegenüber dem Vorjahr keine
wesentlichen Preiserhöhungen zu beobachten . Auch die Preis¬
spannen bei Dichten v is zu zwei Meter blieben fast unverändert.
Die Preisentwicklung in den letzten Taigen vor Weihnachten wird
sich auch heuer nach der Kauflust und der noch zu erwartenden
idlieferungen des Großhandels richten . Mengenmäßig dürfte auch
heuer die Anlieferung - rund 90 . 000 Tannen und 260 . 000 Dichten -
ausreichen.
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Polnische Gäste im Wiener Rathaus

18 . Dezember ( RK ) Vizebürgermeister Honay empfing heute
im Wiener Rathaus eine offizielle Abordnung aus Polen , die an¬
läßlich der Inbetriebnahme der neuen AUA- Fluglinie Wien - Warschau

zu einem zweitägigem Aufenthalt nach Wien gekommen ist . Mit den

Gästen aus larschau hatten sich die Geschäftsträgerin der polnischen
Botschaft in dien Jurys und der österreichische Botschafter in
Warschau Dr . Verosta sowie leitende Beamte der AUA im Rathaus

eingefunden . Die Stadt Wien war durch Vizebürgermeister Honay ,
Vizebürgermeister Weinberger und die Stadträte Mandl und Dkfm.

Nathschläger vertreten.

Vizebürgermeister Honay begrüßte die Gäste im Namen der

Stadtverwaltung . Der österreichischen Fluggesellschaft , sagte er,
ist es in kurzer Zeit gelungen , ein ansehnliches Plugliniennetz
herzustellen , das Österreich rasch und sicher mit der Umwelt
verbindet . Dadurch wird erreicht , daß sich die Völker näher
kommen , was von österreichischer Seite besonders begrüßt wird.
Abschließend wünschte er den Polen einen angenehmen Aufenthalt
in unserer Stadt.

Im Namen der Warschauer Gäste dankte der Generaldirektior der

polnischen Fluggesellschaft LOT Andrzej Skala für den herzlichen

Empfang in Wien.
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Forts etzung des Sitzungsberichtes;

Vcrwz . ltungsgruppe VIII . Öffentliche Einrichtungen

18 . Dezember ( RK ) Eber die Verwaltungsgruppe VIII , öffent¬

liche Einrichtungen , referierte Stadtrat Koci ( SPÖ ) . Der Voran¬

schlag zeigt für das Jahr 1959 deutlich , wieviel aus den allge¬
mein aufgebrachten Stcuermitteln diesen betriebsmäßig geführten,
bezw . als Betrieb organisierten kbteilungon dieser Geschüfts-

gruppe zugewendet werden muß , um allein nur die Selbstkosten der

Betriebe decken zu können.

kenn der Voranschlag für die Kanalisation , kasserwerke , Bäder,
üäsehereien , Stadtreinigung und den Fuhrpark mit Einnahmen von

253,956 . 800 Schilling und mit Ausgaben von 515,335 . 700 Schilling
rechnet , so bedeutet dies einen Gebarungsabgang von 281 . 378 . 900

Schilling.
Dieser Gebarungsabgang ist selbstverständlich nicht der reine

Betriobsabgang , nachdem die einmaligen Investitionen - die in
Jahre 1959 104,5 Millionen betragen werden - nicht zun Betriebs¬
aufwand gehören . Der größte Teil der Personalkoston sowie der
laufende Sachaufwand sind wesentliche Posten , welche die kirt-

schaftlichkeit dieser einzelnen Betriebe beeinflussen.
Die '

./irtschaftlichkeitsrechnung für das Budget 1959 ergibt
folgendes Bild für die Abteilung Kanalisation: Einnahmen ( ohne

Kanäleimiündungsgebühren ) 14,864 . 400 S , Betriebsausgaben ( ohne
Kanalneubauten ) 25,939 . 800 S , daher unbedeckte Selbstkosten

9,075 . 400 S.
kie in ganz Österreich , so besteht auch in kien auf dem Gebiete

der Kanalisation - einen wichtigen Faktor für die Volksgcsundhoit -
ein großer Nachholbedarf . Die Stadt kien hält für diese Zwecke
allein für den Sachaufwand einschließlich der Investitionen
33 Millionen Schilling bereit.

Besonders zu erwähnen ist der Umbau des Donaufelder Sanncl-
kanalos mit zwei Millionen Schilling , da der um die Jahrhundert¬
wende hcrgestelltc SanneIkanal in steigenden Maße Verfalls¬

erscheinungen zeigt , die die Fortsetzung des Umbaues dringend
erfordern . 17 Millionen Schilling sind für KanaAneubauten
budgetiert.

/
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Hervorgehoben sei noch die in diese : . : Jahre abgeschlossene

lvno_
tz enbaxh ei nwö lbuiig. Die Hrbeiten vmrden in heurigen Jahr nach

neunjähriger Bauzeit beendet . Die Länge der eingewölbten Strecke

beträgt 3 . 164 betör . Die Kosten der insgesamt neun Baulose be¬

laufen sich auf 9,293 . 475 Schi 11 irr,.

Die dosserwerke zeigen das weitaus schlechteste Ergebnis in

der Kirtscliaf tsgebarung . Jeder Bewohner dieser Stadt erhält pro

fa g 50 Liter dass er zu den n i e d r i g o n Hubiknet e r p r e i s vo n

4 0 Groschen : für die über dieses v ' rgesebene Husnaß hinaus ver-

brauchte dasser : iengo werden 60 Gros chon pr o Kubikaiet or ein { : o-

haben . Dur sonst ! o besondere Zwecke , zun Beispiel für alle

gewerblichen Betriebe , Industrien , Schrebergärten , beträgt die

dassergebühr 35 Groschen pro Kubikaeter.

, ,uf Grund dieser Gebühren und sonstiger Einnahncn erwarten

die städtischen dasserwerke 80 Millionen Schilling . Do • stehen

Betriebsausgaben ohne Investitionen und Inv ent ar an schaffung en von

132 Millionen ne anüber . Das ist ein Betriobsabgang von 52 Millio¬

nen Schilling.
Dazu muß gesagt werden , daß die Jas 3 er gebühren in Jahre 1937

pro Kub i kn c t or 50 Gr es ch e n für den Haushaltsbezug und 12 Gros chen

für gewerbliche Betriebe betrugen , w. bei es allerdiin s bis 1933
einen Dreiwasserbezug von 35 Litern pro Kopf und Tag und bis

1944 eine Breiwassemenge von 15 Litern pro Kopf und Tag gegeben
hat.

Die heu tigen_ Geb ühr en be traggn also nur d as Doppelte , bezw. ^
für den besonde ren as serbczug n ur das Drei fache vo n dana 1s.

Die folge davon ist , daß die den Jassorwcrken in den letzten

Jahren zur Verfügung gestandenen Kittel für eine ordnungsgemäße

Erhaltung der Anlagen völlig unzureichend waren und der Nach¬

holbedarf in ] ' er größer wurde . Dies ist besonders beunruhigend,
weil das Trinkwasser zu den notwendigen Erfordernissen der Be-
vö1ke rung z äh11.

Die städtischen Jasserwerkc haben aber darüber hinaus die

verantwortungsvolle Huf gehe der Je . s Server Bergung unserer Stadt
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Gerede im heurigen Sommer war die Lage sehr ernst und die

Wasserversorgung aufs äußerste gefährdet * Zweimal mußte die Kund¬

machung über Maßnahmen zur Einschränkung des Wasserverbrauches

erlassen werden . Dank der verständnisvollen Einsicht und der

Disziplin der Wiener Bevölkerung gelang es , den täglichen Wasser¬
verbrauch von 335 Liter auf 274 Liter pro Kopf herabzudrängen.
Solche . Einschränkungen empfindet jeder als unangenehm , vor allem
deshalb , weil sie in einer Zeit erlassen werden müssen , in der'

am meisten Wasser benötigt wird . Aber gerade zu derselben Zeit
lassen auch die Quellzuflüsse nach , besonders wenn die Trocken¬

periode bereits Mitte Mai begonnen hat.
Wien hat bis Oktober 1958 119,946 . 930 Kubikmeter Wasser

verbraucht . Das ergibt ein Tagesmittel von 394 . 473 Kubikmeter,
das sind um 11 . 000 Kubikmeter mehr als 1957 . Die täglich ver¬
brauchte Wassermenge pro Kopf betrug durchschnittlich 254 Liter

gegenüber 247 Liter im Jahre 1957 . Der Tageshöchstverbrauch wurde
am 2 . Juni 1958 mit 342 Liter gemessen . Das dem Verbrauch zuge¬
führte Wasser wird , wie in den vergangenen Jahren mit 0,2 mg pro
Liter gechlort.

Mit dem Erwerb der Wientalwasserleitung und dem Wiental¬
wasserbehälter , sowie dem Großbehälter in Neusiedl hat sich die
Speicherungsmöglichkeit auf 1,100 . 000 Kubikmeter Wasser erhöht .

Die finanzielle Lage der Stadt machte es bisher nicht möglich
alle laufenden notwendigen Erhaltungsarbeiten an den Versorgungs¬
anlagen durchzuführen . Das veraltete Rohrnetz bedarf großer Rohr¬

auswechslungen , die bedeutenden Bauschäden an Fernleitungen,
Aquädukten , Behältern und sonstigen Baulichkeiten erfordern unge¬
heure Geldsummen . Hur langsam kann daran gedacht werden , die immer
wieder zurückgestellten Erhaltungsarbeiten teilweise nachzuholen.
Für diese notwendigen Erfordernisse stellt die Stadt Wien 30 Milli¬
onen bereit und für neue bauliche Herstellungen sieht das Budget
35 Millionen vor.

Der im Jahre 1953 begonnene Bau des Großbehälters in Neusied]
mit 600 . 000 Kubikmeter Inhalt ist beendet und die Dichtungsproben
der einzelnen Kammern sind abgeschlossen.
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Dio Ergebnisse der chemischen , bakteriologischen und bio¬

logischen Untersuchungen wurden bereits dem Bundesninisteriun

für Land - und Porstwirtschaft als oberste Vasscrrochtsbchürdc

übermittelt . Die provisorische und vorläufige Bonützungs-
bcwilligung für den betriebsbereiten Behälter wurde in $fovorüber

1958 erteilt . Durch diesen Probebetrieb des Großbehälters in

heurigen Jahr erscheint der Vollbetricb in Ja,hre 1959 Gesichert.
Pur den üeu bau eine s Grundwassor vork es in Schwarzlackcna u,

mit einer voraussichtlichen Leistungsfähigkeit von 20 . 000

Kubiknctern pro Tag oder für den heu baii ei nes Grundwassorwcrkcs

in Proudenauer Hafengcbiet werden als erste Baurate 6,9 Ilillio-

nen Schilling sichcrgestollt . Pur welches Projekt das lasser-

recht zuerst erteilt wird , dessen Busführung wird begonnen.
Die übernähme des Betriebes der Viontalwassorlcitung durdi

die städtischen Vasserwcrke erfolgte an 1 . Mai . Zur _äif rocht-

erhaltung , bezv . Veitorführung des Betriebes wurden Mrbciter und

äugesteilte in den städtischen Dienst übernommen.

Die Laudonwasserleitung , die in Vorjahr in das Eigentum der

Stadt Vien üb angegangen ist , muß saniert und ungestaltet werden.

1,950 . 000 Schilling worden als erste Baurate angesetzt.
5.1s Maßna h men für z usätzliche . ■

'
assergewinnung wurden in den

Gebieten Moosbrunn und Bbreichsdorf für die Erstellung des Pro¬

jektes einer dritten Vassorloitung Punpversuche ausgefü .hrt.

Buf Grund der herrschenden . /asserknappheit in den Spitzen¬
verbrauchszeiten , besonders in den Sommermonaten werden die

Porschungen nach neuen Bntnahnegcbieton im . . iener Bereich und

außerhalb fortgesetzt . Die Verwaltung wird alle Möglichkeiten

ausschöpfen , um zu neuen Jasserrechten und damit zu zusätzlichen

Vassergewinnungen zu kommen . Past zwei Millionen Schilling sind

dafür festgelegt.
Zum Schutze dieser neu erworbenen Quellfawsungsgcbieto sind

inner wieder Granderwerbungen dringend erforderlich . Die Vasser-

werke haben bereits Grundstücke im Musnaß von 22 . 255 Hektar als

Quo11s chutzgebie t erworbon.
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Die städtischen Bäder erwarten Einnahmen von 18,4 Millionen
und verausgaben 63 > 5 Millionen . Bei ihrer Preisgestaltung muß
man von einer Sozialeinrichtung sprechen . Mit der Inbetriebnahme
des neuen Sommerbades in Favoriten ist noch in -

'der Badesaison
1959 zu rechnen . Mit dem Bau von drei Kinderfreibädern im
13 . , 22 . und 23 . Bezirk wird begonnen , und der Versuch , die
überalteten Volksbäder zu modernisieren , fortgesetzt werden.

In Betrieb waren heuer 64 Bäder ; 22 Warm- und Volksbäder,
3 Warm- und Sommerbäder , 10 Sommerbäder und 29 Kinderfreibäder.
Die Besucherzahl wies mit 1,2 Millionen gegenüber 1957 einen
Zuwachs von 63 . 000 Badegästen auf . Der Besuch der Kinderfrei¬
bäder war um 12 . 700 größer als im Vorjahr . Die städtischen Warm¬
bäder zeigen gegenüber demselben Zeitabschnitt des Jahres 1957
einen Frequenzrückgang von 242 . 649 Besuchern , wobei der Ausbau
der sanitären Einrichtungen in Betrieben und Wohnungen eine
wesentliche Rolle spielt.

Die zu reinigende Straßenfläche umfaßt 19
#
Millionen Quadrat¬

meter . Durch den stärkeren Verkehr wird die Reinigung immer
schwieriger . Für den Wintereinsatz stehen - außer den Spezialfahr¬
zeugen und Maschinen - für Fremdschneearbeiter 2,5 Millionen
Schilling und als Beitrag an die Wiener Verkehrsbetriebe für die
winterliche Straßenbetreuung drei Millionen Schilling zur Verfügung.

Für die Instandhaltung und Beschaffung von Straßentafeln
sind 700 . 000 Schilling vorgesehen . Für den Versuch , in Alleestraßen

JlRleuebtete Stra .ßentafein anzubringen , sind 100 . 000 Schilling ver¬
anschlagt.

Für die Erneuerung und Modernisierung des Fahrparkes sowohl
für die Straßenreinigung als auch für die Müllabfuhr sind An¬
schaffungen von 8,5 Millionen Schilling nötig.

Die G-ebühren der einzelnen Betriebe sind wirtschaftlich kaum
mehr vertretbar und verursachen immer größere Betriebsabgänge.
aus allgemeinen Steuergeldern müssen für hygienische und soziale
Einrichtungen unserer Stadt 282 Millionen Schilling gedeckt werden.

Abschließend dankte der Referent allen Arbeitern , Angestellter
und Beamten dieser Verwaltungsgruppe für ihre Pflichterfüllung.
( Beifall ) .

V.
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Debatte über Öffentl ic he Einrichtungen

02 - I -.all .jr ( V0 ) vertrat die Ansieilt , daß es möglich
sein niisse , die . . iener Bevölkerung in einen . genügenden Ausmaß
i.iit assor zu versorgen , er erkundigte sich nach der -msicht
des Stadtrates Liber die dritte '

. Wasserleitung und fragte , ob an
eine Erhöhung der . . assergobühron Gedacht ist , wobei er die höhere
.Wassorgobühr in 25 « Bezirk kritisierte , die nicht zun kniaß für
eine allgemeine Erhöhung genommen werden dürfe . Br verwies weiter
auf die Behelligung der oiedler an Laaer Berg in Z u sanno nhang
nit der Müllabfuhr durch die Bionull und forderte Abhilfe . Ebenso
forderte er , daß die durch die Hüllabfuhr hervorgorufenc Be¬
lästigung der Bewohner in der BreihofSiedlung und in Brcttcldorf
in 22 . Bezirk abgestellt wird . Schließlich forderte er eine klag¬
lose und rasche Schneesäuberung und kürzere Intervalle bei der
StraSenrcinigung und Hüllabfuhr in den äußeren Bezirken.

OB . Br . Dkfm . Bber t ( ÖVP ) verwies auf die Bedeutung einer
gut funktionierenden '

.
'
Wasserversorgung , Kanalisation , Schmutz - und

oohneeräumung für eine Stadt . Iian müsse zur Kenntnis nehmen,
daß der Berichterstatter sich überirdischer Hilfe versichern und
die hinnlische Petrus - OesIn . b . II . der Gesellschafter Sonne , Regen
und hrnc als fleißige Helfer der Gemeinde . . len benützen möchte.
Sicherlich wäre aber den dienern ein besseres irdisches dirken
bei Schnee und Bis lieber.

In Anbetracht der sich immer stärker ausweitenden Stadt,
des Baues neuer .Wohnhausanlagen und Olympia - Dörfer wäre eine
rechtzeitige Planung der Kanalanlag 0 n dringend nötig . Es wäre an
der Zeit , neue Firnen zur Anbotsleistung heranzuziehen . Auch der
1 .. Bezirk ist noch nicht genügend kanalisiert . Die Kanaleinmündungs
gebühr sollte neu reguliert werden.

Der Redner kommt sodann auf die '
.Wasserwerke zu sprechen

und in diesem Zusammenhang auf die alljährlichen Sparmaßnahmen
im Sommer . Er bedauert es , daß durch die Zeitungsneidungen eine
Soinnung geschaffen wird , die der Lage kaum zuträglich ist . Jeder
füllt zu Hause alle vorhandenen Gefäße an , un nur ja genügend
- assor zu haben . Dieses . . assor wird aber dann nicht verv/endet und
muz ungenützt aWbgo lassen werden . Die Presse müßte dahinwehend

/
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unterrichtet werden , keine Katastrophonncldungen zu veröffent¬
lichen . Sie dienen der Sache in keiner leise . Bemühen nüsso
nan sich , den . <asserdrück , besonders in einigen höher gelegenen
Bezirken , zu verstärken . Bor Redner spricht den l 'unsch aus , daß
bei einer eventuell gedachten Erhöhung der Vassergebühren die

”

gewerblichen Betriebe in Anbetracht einer gewünschten Preis-
stabilität keine zusätzlichen Kosten aufgebürdet erhalten.

i^r begrüßt den heubau des Bades a ::i Laaer Berg und die
mrichtung von neuen Kinderfreibädern , lunschenswert wäre die
Errichtung eines Hallenbades in 21 . Bezirk . Bie Schulkinder
hätten dann die Möglichkeit , ohne besonderen Zeitverlust
schwinnen zu lernen . _mch für die Bevölkerung der angrenzenden
Bezirke wäre die Errichtung eines Hallenbades von großen gc-
sundneitlichen Vorteil , huch in 15 . Bezirk wäre die Errichtung
eines Bades notwendig.

Bie s cnatischcn . . aschercion erfüllen ihre Aufgabe voll
und ganz trotz der starken Zunahme an Anstaltswäsche .

°

B ^ r iv ^ c . nei forciert , in mibctracht des inner schwieriger
werdenden Antransportes und der Lagerung des Mülls , die neue
Müllverbrennungsanlage ehestens zu planen . Auf den Gebiete der
Müllabfuhr stellt er das Ersuchen , an den Küllgofäßen und den Ein-
hange -Vorrichtungen Geräuschdär .pfer aus Kunststoff oder Gurni an-

aibrmgen . Bie Müllabfuhr erfolgt meistens in den frühen Morgen¬
stunden und vor allon dio Hachtarbcitcr werden in ihren Schlaf
gestört.

Ein Probien , das der Lösung bedarf , ist die Straßen-
. cini b un b j ochnecraunung und Streuung . Ber Redner tritt in diesen
Zusammenhang für eine Dezentralisierung

’ der Einsatzstellen ein.
Vielleicht könnte das Personal auch näher den Arbeitsstätten
bahnen , uu rechtzeitig einsatzbereit zu sein . Alljährlich ereignen
sich durch nicht bestreute Straßen bei Schneefall und Eisglätte
viele Unfälle . Ber gestreute Sand sollte nach den Auftauen auch
rio ^ cr cer b 0 oCiia x ft worden , da er erstens wieder verwendet werden

konnte und beim Verbleib auf der Straße zu Staub wird . Veitcre
- unsche des Redners sind verstärkte Anbringung von Straßentafeln
mul Verlegung der Bedürfnisanstalten unter die Erde oder daß zu¬
mindest die Gcruchsbelästigung beseitigt wird.
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Er dankt abschließend allen Bitgliedern des Ausschusses

VIII für die angenehme , 1

arbeit zum Wohle der Stadt Wien
c h t b r i n g e n d e und f er der xid e Z u s airune n-

a -iiss au er

wünscht j .m Namen sei

.m nächsten Jahr so bleiben mögeFraktion , daß

( Beifall ) .
GR . Heigeimayr ( SPÖ ) verweist darauf , daß alle Beträge,

die in dieser Geschäftsgruppe aufgewendet werden , ebr Gesundheit

der Bevölkerung auf sanitärem und hygienischem Gebiet dienen.
ob es sich um . die Straßenreiniruneu dieg: IC v i> ciabe:

Kanalisation , Wasserwerke oder die Bäder handelt . Wenn während

der heurigen Budgetberatungen davon gesprochen wurde , daß die

Bevölkerung auf das Budget mehr Einfluß haben sollte , muß dir ,f

verwiesen werden , daß der Voranschlag öffentlich zur Einsicht

aufgelegt wird und jeder Zinsieine nehmen und Einwendungen erheben
kann . Außerdem wird der Voranschlag in öffentlicher Sitzung ver¬
handelt ,

Die 33 Millionen Schilling , die für Kanal ! aut,ii . aufgewendet
werden können , findet der Redner in Anbei :." ? ehr der vielen schlechten

baufälligen Kanäle als zu gering . Sie, . melier wird man im Laufe des
Jahres Nachtragskredite anfordo n müssen,

Die Ansätze für den Fuhrpark tragen zur Arbeitsbeschaffung
und Aufrechterhaltung der Vollbeschäftigung bei . Mit dem Bau des
Bades auf dem Laaer Berg hat die Wiener Stadtverwaltung wieder eine
neue Kulturtat gesetzte Bas Bad wird im heurigen Sommer noch der

Benützung übergeben werden nenne:
und verfüg' üb ein bporibecne:

E s K a nn 6 . 000 Personen aufnehmen,
. /eilenbad , Kinderbad , Sonnenbäder,

Spiel - und Sportplätze usw . Auch die Errichtung von drei neuen
Kinoerfreibäf ? rr . mün i:■c man mit Ersude begrü3en ..

Von Selter , der Bevölkerung kamen , wie GR . Heigelma/yr fest¬
stellt , keine Klagen über die Chlorierung des Tränkwassers « Er nimm!
an , daß die Wiener durch , verschiedene Auslandsurlaube erst darauf¬

gekommen sind , wie gut unser Wiener Wasser ist . Auch der Wasser¬

preis ist bei uns in Wien niedr . - ger als überall anderswo , egal ob
im In - oder Ausland . Die Pachm ' mer unserer ‘Wasserwerke sind auch

ständig bemüht , neue Wasserhutzungssmellen aufzutreiben . Las g«
lingt ihnen auch,
im Winter höher al

zte :.i tianrer wcn den ;
der Soinnerv crtr

ebner hatte ,

uei' ve uoh
rer Jahre m denen

Wien noch mehr Einw
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Der Redner stellt fest , daß es ihn in diesen Zusammenhang dazu
drängt , unseren ehemaligen Bürgemeister und späteren Bundes¬
präsidenten Theodor Körner dafür zu danl; m daß er den Bau des
Großwassorspoiehors Nousiodl angeregt hat . über seine Initia¬
tive wurde dieses Bauwerk geplant und geschaffen . Kenn es auch
nicht nehr .

'asser zubringen wird , wird cs doch dazu beitragen,
in Rot - und Spitzenzeiten einen Ausgleich zu schaffen . Bin
größerer Betrag wird dazu notwendig sein , die Vasserrolirleitungcn
zu erneuern.

Zur Borderung , den /asserprois Liesings an Bien anzu-
gleichen , ist zu sagen , daß Verhandlungen darüber nit ITicdcr-
österreich gescheitert sind*

Die derzeitige Ilüllbeseitigung entspricht nicht nehr
den nodernen Grundsätzen . Deswegen wurden heuer schon zwei
Billionen und für 1959 sind 1,5 , Millionen Schilling für Vor¬
arbeiten zu einer , nodernen Müllverbrennungsanlage eingesetzt.
Der Redner betont , daß die rnilagc staub - und ungezieferfrei und
geruchlos sein werde.

Bei der Straßenreinigung spricht der Redner ebenfalls
über das beabsichtigte Parkverbot in Straßen nit Gleisen . Kenn
davon 50 . 000 Kraftfahrer betroffen sind , wie der Touring - Club
sagt , so könne er den entgegenhalten , daß 1,3 Millionen ’üioncr
täglich die öffentlichen Verkehrsmittel benützen . Er halte des¬
halb das Verbot für begrüßenswert . Trotzdem müsse man selbst¬
verständlich damit rechnen , daß der Schnee nicht an einen Tag
zun Verschwinden gebracht worden kann . Der Redner meint auch,
er habe den Eindruck , daß eine bessere Zusammenarbeit zwischen
der Stadtreinigung und den Verkehrsbetrieben notwendig wäre.
( Beifall bei der SPÖ . )

Stadtrat Koci dankt in seinem Schlußwort den Diskussions¬
rednern für ihren Beitrag und die Unterstützung , die sie seiner
Geschäftsgruppe gewährt haben . Er danke auch dem ÖVP - Rodncr für
die Erklärung , daß die Zusammenarbeit im Boisschuß gut gewesen
ist . Er werde sich bemühen , diese Zusammenarbeit auch im näch¬
sten Jahr aufrechtzuerhalten.

/
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Der Referent beantwortet dann zusammenfassend die ver¬

schiedenen Anfragen 9 die von den Debattenrednern gestellt worden

sind . Wegen der Triestingtal - Wasserleitung habe man ein groß¬

zügiges Angebot gemacht , die Wasserleitung zu übernehmen und die

Abnehmer mit dem gleichen Tarif wie in Wien zu versorgen . Dies

wurde jedoch von Niederösterreich abgelehnt . Es sind nun Ver¬

handlungen im Gange.
Was die Chlorierung des Trinkwassers betrifft , müsse er immer

das gleiche sagen ? die Beamten des Gesundheitsamtes sind unter

keinen Umständen bereit , die Chlorierung aufzugeben , weil sie die

Verantwortung nicht übernehmen können.

Die " Biomull ” fällt nicht in seine Geschäftsgruppe , sondern

ist ein Betrieb , der der Finanzabteilung untersteht . Die Stadt¬

reinigung liefert nur den Müll dafür . Dem OVP — Redner möchte er

jedoch sagen , daß die Landwirtschaftskammer an der Erzeugung

der Biomull beteiligt und interessiert ist . Er gebe zu , daß jede

Anlage , in der Müll in Kompost umgewandelt wird , für die Umgebung

unangenehm ist . Er müsse jedoch fragen ? wohin damit ? Denn jeder

wird das gleiche sagen ! Stadtrat Koci versichert jedoch , daß

alles getan wurde , um die Belästigung auf ein Mindestmaß zu

reduzieren.
Zur Müllverbrennungsanlage bemerkt der Referent , er hoffe

im kommenden Jalir mit dem Bau der Anlage beginnen zu können . Er

hebe die Zustimmung des Finanzreferenten , die notwendigen Mittel

erforderlichenfalls durch einen Sonderkredit zugewiesen zu er¬

halten.
Eine Erhöhung der Vassergebühren und der Gebühr für die Laus—

kehrichtabfuhr wäre dringend notwendig.
Die Bemühungen um die Schneeräumung könnte man mit etwas

gutem Willen betrachten und , wenn man dazu keinen Beitrag leisten

k ° nn , zumindest anerkennen , daß alles geschieht . Man müsse in

diesem Zusammenhang den Versuch machen , in den schienenführenden

Straßen ein Parkverbot vom 1 . Jänner bis 15 . März bei Tag und

Macht einzuführen.

Wegen der Lärmbekämpfung bei der Müllabfuhr sind schon seit

1 ty2 Jahren Bemühungen im Gange.
Damit war die Aussprache über das VIII , Hauptstück des

Voranschlages beendet,,
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Boi der ~J3Gti ::r :ung wurde Ion Rnsützen dieser Ver-

v/altunasaruppe einhellig die Zustinnung erteilt.
Vorsitzender GR . Big : rund schlieft die Sitzung nach

nchr als zehnstündiger Dauer u : .: 19 . 20 u hr.
Die Budget Verhandlungen ln . .lener Rathaus werden

normen , Drcltav , un 9 Uhr , nit der : Referat dos Vohnunc ' s.-

ref ereilten , 3 t ad trat G- laserer , über die Rnsdtze der Geschäft s-

gruppe IX fortgesetzt.

i
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